g als Hauptmann in einem Székler⸗Regimente, 
\ rechtlicher Unterſuchung und mußte ſtrenge Strafe gewärtigen, da er 
a unter Bem eine hervorragende Rolle gefpielt hatte. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Bredfau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — ee den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


U Die RNeichstagsſitzung. 
ü Y ER Berlin, 30. November. 
„Lebhaftes Bravo“ auf der Linken und der Redner — der Reichs⸗ 
anzler, das gehört zu den, heut zu Tage ſeltenen Erſcheinungen. 
| lerdings herrſcht dieſe behagliche Stimmung in der heutigen Sitzung 
icht von Anfang an. Che man zu der erſten rein ſachlichen Be⸗ 
prechung einer Etatspoſttion in dieſer Seſſion gelangen konnte, mußte 
noch ein ganzer Sumpf altgewohnter Vorwürfe durchwatet werden, 
pelche herüber und hinüber flogen. Um in der „zum Volke hinab: 
leigenden Sprache“ zu reden, welche von den Conſervativen nur 
Bez häufig angeſchlagen wird — es dreht der Streit bei den Er⸗ 
stterungen fi) darum, wer das politiſche Gebiet verlaſſen, um 
uf das perſönliche hinüberzuſtreifen, wer „das Karnickel iſt, das an⸗ 
efangen“. Nun, die liberale Partei iſt es nicht. Wenn Profeſſor 
Virchow, anknüpfend an die Bemerkungen des Abgeordneten Windt⸗ 
horſt, zu erfahren wünſchte, welches der augenblickliche Stand der Ver⸗ 
handlungen Deutſchlands mit der Curie iſt, ſo war das ſein gutes Recht. 
und es hätte darin wahrlich keinen Anlaß gefunden zu werden 
brauchen, weshalb der Kanzler nun ſofort der Fortſchrittspartei er⸗ 
klärte, daß er ſie für ſchädlicher für Deutſchland halte, als das Cen⸗ 
trum — ein Geſtändniß, das wenigſtens Klarheit in die Sache 
N bringt — und weshalb Windthorſt, ſecundirt von Kleiſt⸗Retzow — 
par nobile fratrum — in dieſelben Betheuerungen zu verfallen 
brauchte. Herr von Kleiſt⸗Retzow bediente ſich des lieblichen Bildes 
von den „Thieren, die man an das Scheunenthor annagelt“ in Be⸗ 
zug auf die Fortſchrittspartei. Wenn denn ſchon einmal von an⸗ 
nageln die Rede iſt, ſo ſei auch gleich die Thatſache feſtgenagelt, daß 
der erſte Ordnungsruf wegen unparlamentariſchen Verhaltens einem. 
Deutſch⸗Conſervativen zu Theil wurde. 
M Fürſt Bismarck hatte während dieſer, an die Zeit des blühendſten 
Culturkampfes erinnernden Debatte, vier Mal das Wort ergriffen und 
eben fo häufig das Glas zum Munde geführt, in welchem feine Lieb- 
lingsmiſchung beim Sprechen — Cognac mit Waſſer oder Waſſer mit 
Cognac — enthalten iſt. Neben ihm am Bundesrathstiſche ſaß ſein 
Sohn Wilhelm, Hatten ihm die Wächter die Thüren zum Sitzungs⸗ 
ſaale ſelbſt erſchloſſen, ſo konnte er doch als Adlatus ſeines Papas 
oben auf der Eſtrade Platz nehmen. Auch Graf Hatzeldt befand ſich 
unter den Größen in der Nähe des Gewaltigen. Sy 

Der Culturkampf entwickelte ſich jedoch glücklicher Weiſe nicht zu 
einem vollen Sturme. Dazu erſchien wohl den Hauptacteuren die 
Gelegenheit kaum geeignet genug, man gab uns nur einen kleinen 
Vorgeſchmack deſſen, was da noch kommen wird, und brach dann 
plötzlich ab. Wie eine Erlöſung ward es auf allen Seiten empfun⸗ 
den, daß dieſer Kelch glücklich vorübergegangen, und mit neuer Kraft 
folgte man den nun kommenden Auseinanderſetzungen über das Con⸗ 
ſulatsweſen, welche die erſten ſachlichen, ernſten, von allen Seiten⸗ 
Ausflügen freien Beſprechungen brachten, und in welchen, wie bereits 
im Anfang angedeutet, die Uebereinſtimmung des Reichskanzlers mit 
der Linken des Hauſes ſogar ihren Ausdruck in einem lebhaften 
Bravo fand. 

Der Sitzungsbericht glebt Auskunft über die von den vielen 
Rednern ausgeſprochenen Wänſche bezüglich der Mittel, durch welche 
unſerem Export ein neuer Impuls gegeben werden könne. Die Er⸗ 
ſetzung der Wahl⸗Conſuln durch Berufs⸗Conſuln, die tüchtige Durch⸗ 


Erinnerungen aus Siebenbürgen. 
Tagebuch⸗Fragmente von B. Aba. 


A „Relata refero“. 


Es war im Winter von 1849 auf 1850. Wir lagen in Sieben: 
bürgen. Der Winter war ſehr ſtreng, das Széklerland war hoch mit 


' Schnee bedeckt. Man konnte tagelange Reiſen zu Schlitten machen. 


Ich mußte mir Pferde kaufen. 

i „Holen Sie ſich welche aus der „Cſik“, ſagte der Militär⸗Com⸗ 
4 1 „dort bekommen Sie noch gute, leichte Thiere, wie Sie ſie 
wollen.“ 

10 „Ich kenne aber Niemanden und verſtehe nicht ungariſch“, warf 


Jh gebe Ihnen Vilmos mit“, antwortete der Commandant. 


Vilmos war mir ganz recht. Er gehörte zur Abendgeſellſchaft, 
die in dem kleinen Székler⸗Städtchen faſt täglich zuſammenkam und 
deren Präſes kein Anderer war, als der Militär⸗Commandant ſelbſt. 
Anfangs, als ich dahin verſetzt wurde, erſchien mir das Verhältniß 
etwas ſonderbar. Der Commandant und Vilmos hatten den Revo⸗ 
lutions⸗Feldzug mitgemacht, erſterer als Chef eines kaiſerlichen fliegen⸗ 
den Corps, letzterer als Brigadier in der Armee Bem s. | 
Jetzt beſprachen fie ihre Kriegsthaten; da ging es lebhaft her; 

denn der Chef des fliegenden Corps hatte, wie ſich s zeigte, unaus⸗ 
geſetzt Schläge gekriegt, und gar oft war Vilmos derjenige geweſen, 
von dem er ſie erhalten hatte. Die Schuld wurde zuletzt auf den 
walachiſchen Landſturm geſchoben, der nirgends Stand gehalten, und 
Vilmos ſelbſt hob ſtets hervor, daß ein fliegendes Corps kaum mehr 


habe leiſten können. Vilmos war uns nicht gerade unſympathiſch; 


aber eine 

ein Rebell. 
Als die Revolution ausbrach, diente er — ſelbſt ein Szekler — 

ſtand jetzt in kriegs⸗ 


gewiſſe Scheu hatten wir doch vor ihm, denn er war ja 


Der Militär⸗Commandant beließ ihn vorläufig auf freiem Fuße 
und verwendete ihn bei ſich in der Kanzlel. 
155 Vilmos war verhelrathet; feine Frau lebte bei ihren Eltern in 
borleben Cſik, wo ich Pferde kaufen ſollte; das Geſicht ſtrahlte ihm 
or Freude, als ihn der Commandant aufforderte, mich zu begleiten 
und mir behilflich zu ſein. 8 
„Gerade ſolche Pferde wollte ich, wie Sie haben, vierzehn Fauſt, 
zwei bis drei Zoll hoch, leicht — nur wie die Ihren.“ 
hren werden ſchon welche finden“, meinte er, „wann wollen Sie 
„Mir ganz gleich, morgen, 


wenn Ihnen recht if" 
„Gut, ich hole Sie ab.“ N 


bildung der Letzteren in praktiſcher Erziehung neben der theoretiſchen, die 


Expe 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Verlag. Donnerstag, den 1. December 1881. 


zweckmäßigſte Art der Veröffentlichung der conſulariſchen Berichte, die 
möglichſte Nutzbarmachung der Conſulate für Einnahmezwecke des 
Reiches, alles das braucht nicht wiederholt zu werden. 
daß der Reichskanzler den Wünſchen, die hier ausgeſprochen wurden, 
Verſtändniß und das Verſprechen der Berückſichtigung entgegenbrachte. 
Auffallend aber iſt es, daß an dieſer erſten, ſich mit poſttiven 
Verbeſſerungsvorſchlägen befaſſenden Debatte ausſchließlich Mit⸗ 
glieder der linken Seite des Hauſes ſich betheiligten, daß die Conſer⸗ 
vativen und ihre Freunde ſchwiegen, kein Wort zu ſagen hatten, juſt 
wie in jener Sitzung, in welcher Herr von Minnigerode ſeine ſehr 
takliſche Begabung bekundet. 


Erfreulich war, 


Man ſehe ſich die Reihe der Redner an. Friedrich Kapp. der 


den größten Theil ſeines Lebens im fernen Weſten verlebt, eröffnete 
den Reigen. Sonnemann aus der alten Hanſeſtadt, die noch heut 
einen Theil des Welthandels für ſich beanſprucht, folgte. H. H. Meyer 
aus Bremen, aus Deutſchlands zweitgrößtem Exporthafen, gab ſeine 
Erfahrungen her. Kochhann, Aelteſter der Berliner Kaufmannſchaft, 
ein Neuling im Parlamente, machte ſehr praktiſche Vorſchläge. 


Georg von Bunſen, der „vieler Menſchen Länder geſehen“, 


griff lebhaft in die Debatte ein. Bamberger, deſſen Vertrautheit 
mit dieſer Materie nicht erſt erwähnt zu werden braucht, machte den 
Beſchluß. Fürwahr eine glänzende Phalanx von Rednern, ſammt und 
ſonders Liberale mit poſitiven Vorſchlägen und der Reichskanzler ſtimmt 
ihnen zu! Die Rechte aber, die doch die Hebung der Volkswohlfahrt 
in Erbpacht genommen zu haben erklärt, lauſchte dieſen Auseinander⸗ 
ſetzungen andachtsvoll von dem Momente an, in welchem ſie durch 
ihre Privatunterhaltungen hindurch aufgefangen hatten, daß der Kanzler 
ſich im Principe mit ihren Gegnern in vollem Einverſtändniß befinde. 
Wo bleibt denn da der Vorwurf, daß die Oppoſition die Parteien 
der reinen Negation vereinige? 
heimatliche Scholle verlaſſen, es ſei denn, um eine Vergnüngungs⸗ 
reiſe zu machen — Ausnahmen würden nur die Regel beweiſen — 
mochten allerdings nicht im Stande ſein, den Rednern in ihrem Fluge 
zu folgen, die ihre Berechtigung in dieſen Dingen mitzuſprechen aus 
ihrer Thätigkeit und aus ihrer Vergangenheit herleiteten und die 
vor den geiſtigen Augen der Hörer Ballen verpackten und Schiffe 
verfrachteten, die 
vor uns heraufzauberten und uns bald zur Wanderung nach 
dem Cap, bald nach San Francisco einluden. 
in den Parlamentsberichten möglichſt viel Unterhaltungsſtoff ſucht, 
der ſich daran gewöhnt hat, aus dem Zuſammenhange heraus die 
Stellen zu ſuchen, welche ſeinem überreizten Gaumen durch die hinzu⸗ 
gefügten Bemerkungen: „Lebhaftes Bravo, Heiterkeit, Oho, Ziſchen 
u. ſ. w.“ beſondere Genüſſe verſprechen, wird allerdings an dieſen 
trockenen Auseinanderſetzungen weniger Gefallen finden und vielleicht 
die Verhandlungen gar etwas langweiliger finden als bisher. 
die Kaufmannswelt, für unſere Induſtriellen, für Alle, die mit dem 
Export ihre Exiſtenz verbunden wiſſen, war die geſtrige Debatte aber 
von hoher, großer Bedeutung, von um ſo höherer, als ſie den Aus⸗ 
blick darauf eröffnet, daß eine Reorganiſation unſeres Conſulats⸗ 
weſens uns die Möglichkeit geben wird auf die vorgeſchobenen Poſten 
des Welthandels auch unſere Wachtpoſten neben die englifhen und 
amerikaniſchen zu ſtellen. 


Die Herren Feudaliſten, die nie die 


Erzeugniſſe von Zanzibar und vom Senegal 


Dem Leſer, der 


Für 


Es war ein eiſig kalter Januartag. 
Das Thermometer zeigte — 21 Grad Réaumur. 

Die Luft war rein und durchſichtig, der Himmel dunkelblau, der 
Schnee hart und blendend weiß; man hörte jeden Fußtritt, der Schnee 
krachte, ja er ſang unter den Tritten; manchmal kam ein Windſtoß 
aus Nordoſt und trieb einen Bündel roth und grün glänzender Schnee: 
nadeln durch die Luft. Ein ſibiriſcher oder ſchwediſcher Wintermorgen. 

Ich erwartete Vilmos. k 

Ich hatte das Frühſtück ſchon im Leibe, das mir mein Lorenz im 
Ofen gekocht, rauchte einen langen türkiſchen Tſchibuk, mit köſtlichem 
Tabak geſtopft, den Lorenz vorgerichtet und ging in hohen Reiterſtiefeln 
dröhnend auf und ab, denn der rieſige Saal, in welchem ich einquar⸗ 
tiert war, hallte wie eine Kirche. 

Endlich hörte ich Schellengeklingel und der Schlitten ſtand vor der 
Thüre. Er war klein, niedrig und hatte nur einen Sitz für zwei 
Perſonen. Die Pferde dampften, ſcharrten im Schnee und ſchüttelten 
die Köpfe, das Geklingel ſchien ihnen Spaß zu machen. Der Kutſcher 
trat bei mir ein und brachte mir eine Kucsma, eine Szökler Pelz: 
haube, die mir ſein Herr ſchickte. Ich nahm die große Bunda um, 
zog die Mütze über die Ohren, ich ſah aus wie ein Eskimo. 

Vilmos kutſchirte. Ich ſetzte mich links von ihm. Der Kutſcher 
knöpfte das Spritzleder zu, legte querüber das Gewehr, ſchrie ſeinem 
Herrn ein Paar Worte ungariſch zu, und fort ging es in Windeselle. 
Eine beſſere Schneebahn hat es nie gegeben. 

„Haben Sie verſtanden, was mein Andräs mir zugerufen?“ fragte 
mich Vilmos. 5 
„Nein“, antwortete ich; ich hatte kaum erſt etliche Worte auf⸗ 
geſchnappt. . ei 

„Was hat er denn geſagt?“ 

„Er ſagte, ich ſolle auf die Pferde Acht geben, an uns liegt ihm 
wenig, aber an den Pferden alles. Er hat ſie mir ſehr ungerne an⸗ 
vertraut. Er wollte durchaus mitkommen und ich ſchlug's ihm ungern 
ab, denn er iſt ein wahrhaft treuer Diener, aber wir ſind bequemer ſo.“ 
Wir waren wirklich bequem und frei. 

Der Schlitten glitt nur hin über die harte Bahn, die Pferde 


mochten laufen, wie fie. Luſt hatten, die Laſt behinderte fie nicht. 


Sie rannten auch wie Wieſel, 
ganzen Natur! f 

In gleich raſchem Tempo ging es fort. 
zu fahren bis Cſik⸗Szereda, dem ehemaligen Stabsorte der Grenz⸗ 
regimenter. e 

„Halten die Pferde dieſes Tempo aus“, fragte ich. 


Und dieſe lautloſe Stille in der 


„Sorgen Sie nicht“, brummte Vilmos aus ſeinem Pelze Gera 
‚fer war noch beſſer vermummt, als ich, man ſah von ihm nichts, als 
die Naſe und die brennende Cigarre; „wenn es bergan geht, wollen 
wir die Thiere ſchonen, jetzt ſollen fie nur ausgreifen.“ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


färberei Glauben. a 


Wir hatten 8 Stunden 


20. Außerdem übernehmen alle Poſt-⸗ N 
welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


dition: Herrenſtraße Nr. 


zweimal, an den übrigen 


Politiſche ueberſicht. 


Die geſtrige Sitzung des Reichstages bot zwar nicht daſſelbe Intereſſe 


dar, wie die beiden vorigen Sitzungen, aber wir halten fie jaft für wichtiger, 


weil ſie dazu beitrug, die Situation mehr als bisher zu klären und inte⸗ a 


reſſanten Aufſchluß über einige Punkte gab. Zunächſt halten wir für 


außerordentlich wichtig, daß der Reichskanzler erklärte, das Centrum ſtehe 


ihm näher als die Fortſchrittspartei, oder er halte das Centrum nicht für 


fo ſtaats⸗ und reichsgefährlich oder nicht für jo gefährlich für die monarchiſche 
Richtung als die Fortſchrittspartei. Wir legen kein Gewicht darauf, daß 
der Reichskanzler öffentlich vor dem Reichstage ſeine ganze Abneigung gegen 


die Fortſchrittspartei conftatirte — wir meinen, daß auch die Fortſchritts⸗ 


partei beſonders in den letzten Jahren keine Veranlaſſung hatte, ihre 
ſpecielle Zuneigung zum Reichskanzler kund zu geben — daß ſie es früher 
gethan, wurde ihm durch den Abg. Virchow, alſo gerade durch den⸗ 


jenigen Abgeordneten, dem er nicht am wenigſten ſeine Abneigung fühlen 


läßt, nachgewieſen, und zwar aus einer Zeit, als die Fraction der „Decla⸗ 
ranten“ ſich aufthat, daß aber das Centrum dem Staate und dem Reiche Jahre 
hindurch feindlicher gegenüber ſtand, als die Fortſchrittspartei jemals, das 
hat der parlamentariſche Kampf hinreichend und klar genug bewieſen. In⸗ 
tereſſant war auch die Aufklärung, welche wir über das Geſetz der Civilehe 
erhielten. Mit dem Herzen iſt der Reichskanzler bei dem Erlaß dieſes Ge⸗ 
ſetzes nicht geweſen, ſondern er hat ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetze ge⸗ 2 
geben, weil damals einige Miniſter erklärten, — wir irren wohl nicht, wenn 
wir annehmen, daß darunter Falk gemeint iſt, — fie würden zurücktreten, Be 
wenn das Geſetz nicht erlaſſen würde: einen Miniſterwechſel hielt er für dass 
größere Uebel. In Folge dieſer Aeußerung werden wir wohl einen Sturm 
von Petitionen für Aufhebung des Civilehegeſetzes zu erwarten haben. 
Berliner Blätter äußern ſich dahin, daß dieſe Mittheilung, betreffend die 
Cipilehe, vorausſichtlich zu einer lebhaften Controverſe führen würde; die 
Civilehe ſei bekanntlich ſchließlich durch den König in individueller Ent⸗ 
ſchließung genehmigt worden; bei der Auseinanderſetzung des Reichskanzlers 
vermißte man dieſe markante Thatſache. a . 
„Ach, wär' fie doch wahr die Mär! Wie viele Conceſſionen ließen ih 
dabei von Oeſterreich herausſchlagen!“ Nämlich die Nachricht von der 
Sympathie der bosniſchen und herzegowiniſchen Einwohnerſchaft für die 
Aufſtändiſchen, die mit Waffengewalt die Durchführung des neulich ‚erlajiee 
nen Wehrgeſetzes verhindern wollen. Den angegebenen Wunſch legen die 
Wiener Blätter den Herren auf der hohen Pforte unter. Zur Slluftration 
der Empfindung, die man in Wien über dieſen Gegenſtand hat, diene fol⸗ 
gender Satz der „W. A. Z.“: „Die Heranziehung der Bosnier und Herze⸗ 
gowzen zum Heeresdienſte für Oeſterreich hat den Stambuler Efendis wieder 
einmal die erſehnte Gelegenheit verſchafft, ſich wichtig zu machen. Der 
officiöſe „Vakit“ debutirt jetzt Tag für Tag mit Schauermärchen über Un⸗ 
ruhen in Bosnien und der Herzegowina, über aufſtändiſche Banden und 
über die „Sympathie der dortigen Bevölkerung für die Aufſtändiſchen.“ a 
Der ruſſiſche General Tſcherewin ift nach den neueſten Nachrichten das 
Opfer eines unangenehmen Qui pro quo. Das Attentat Sankowski hat 2 
nämlich dem Grafen Ignatiew gegolten, und nur weil dieſer verhindert | 
war, den Sitzungsſaal zu verlaſſen und General Tſcherewin an fine |) 
Stelle ſich ins Vorgemach begab, ſei auf dieſen der Schuß abgefeuert wor⸗ | 
den. In Petersburg bemüht man fi, die Meinung zu verbreiten, weder 
Sankowski noch ſein Begleiter Melnikow hätten etwas mit den Nihiliſten 
gemein; allein nicht einmal in Petersburg findet dieſe offieiöſe Schön⸗ 


nn 


D 2 


Nach einer halbſtündigen Fahrt kam uns ein Holzſchlitten ent⸗ 8 
gegen, er fuhr gleichfalls im ſchärfſten Trabe. Dann folgte wider 
Stille. Wir hörten nichts als das Geklingel der Schellen. co 

Nach einer Stunde ſetzten wir über die Kukel; dort begegneten 
wir einem Székler in kurzem Pelze mit Opineſen an den Füße; 
er trug einen langen Stock. N a 9 

„Isten äldja meg“, rief er und zog die Kuesma. 

„Gott ſegne Euch“, iſt der allgemeine ungariſche Gruß. 15 9 8 

Von hier wurde das Terrain wellig und die Straße begann uu 
ſteigen. „Sehen Sie das Dorf dort oben?“ fragte Vilmos. 

Es war nicht leicht zu finden, mitten in den beſchneiten Tannen 
lag es da, ſelbſt beſchneit. e 

„Ich ſehe es“, ſagte ich. N a 

„Da find zwei Merkwürdigkeiten oben. Nämlich der Pfarrer und? 
Jänoſſy. Sie kennen doch die Geſchichte des Letzteren?“ — 

„Nein“, ſagte ich. 

„Ich werde ſie Ihnen einmal erzählen. Der Pfarrer aber wa 
Hauscaplan bei einem deutſchen Herzoge. Letzterer ſtattete ihn ganz 
aus, als er dieſe Stelle erhielt. Sie würden ſtaunen, wie hübſch 
der Mann da oben etablirt iſt; er hat auch drei ſchöne ſchwarze 
Holländer Kühe und im Dorfe giebt es jetzt viele ganz ähnliche 
Thiere. Ueberhaupt werden Sie ſich wundern, wenn Sie Einſicht 
bekommen in unſere Verhältniſſe, wie viel Civiliſation Sie da finden 
werden; nicht nur auf den Edelhöfen, die ſich über das ganze Land 
wie ein Netz verbreiten, ſondern auch beim Bauer. Jeder Szökler 
kann leſen und ſchreiben. Das Inſtitut der Militärgrenze hatte ſicher 
ſein Gutes; ich ſollte das eigentlich nicht ſagen, denn ich ſtehe jetzt 
unter dem Kriegsgericht, weil ich Grenzoffizier war — aber Sie 
hören, daß ich gewiß gut deutſch zu ſprechen weiß und ich kaum aus 
der Grenze eigentlich nie heraus.“ i 

„Ja“, fiel ich ein, „auch die anderen Herren in Ihrer Kanzlei 
ſprechen vollſtändig deutſch.“ " u 

„Und dieſe waren Feldwebel oder Corporale. Das iſt das Ver⸗ 
dienſt der „Grenze“ geweſen, (fo nennen wir den ganzen militäriſch⸗ 
ſocialen Organismus.) — Wir „Grenzer“ ſind übrigen ſind übrigens 
alle mit der kalſerlichen Fahne ausmarſchirt und haben dieſe auch 
wieder nach Hauſe gebracht. Und doch find wir Rebellen“ 

Mir ſchien es, als zittere ſeine Stimme. 2 

„Wiſſen Sie“, fuhr er fort, „daß das eine ſehr traurige, ja er⸗ 
greifende Geſchichte iſt? Ich darf gar nicht daran denken. Ich; 
fürchte wahnſinnig zu werden. Und doch muß ich immer daran 
denken.“ 5 s 

Er ſchwieg, ich auch, denn ich wollte ihn in feinen Empfindungen 
nicht ſtören, obwohl ich ganz andere Ideen hatte, als er haben konnte. 1 

(Fortſetzung folgt.) ; 


Wie nach einer al 
Gibraltar. Soeben i 
ngen, welch 


Subſcription zur Aufl 
langt, ob die Regierung 
tretung Gibraltars in 


Rom zu ſenden. 


Berlin, 30. Nopbr. 


berathung des Geſetzentwur 
Koſten des Zollanſchl 


O Breslau. 
unleugbar eine g 


die vorzüglich 
ausüben dürfte 


ſellſchaft lebendig, 


Künſtlers „Wäh 
Schlabitz in Berlin all 
Beſitz HH 

en 


Mö 
Vorgängers thei 


Zum Eiſenbahnmord.] Das 
der zum Tode verurtheilte (und am 


Mörder des Rentier G 


hat begreiflicherweiſe viel Aufſehen verurſacht. 
es Verbrechers, da 


natürlich die Selbſtanklage d 


die Börſe nichr fall 
während ſeines Schlummers 


die Körper der kleinen Damen un 
aus allerlei Nähutenſilien geſtalt 
ſelbſt die „große Glocke“ fehlt nicht, u 
Capelle hiermit brachten — zur za 
Gruppe beiträgt, ſo hat unſere Notiz 


© Breslau. [Von den Bildern 
Kohn und Hancke aufgeſtellt ſind, ver 
unſer Intereſſe, zumal das Gemälde vo 
lauers herrührt. Adolf Schlabitz iſt 
Bild ſelbſt zeigt uns unſer ehrwürdig 
wärtigen „renopationsbedürftigen“ Zu 
ährend des letzten Ve 


ft wieder einmal ein Antrag an die Regierung einge⸗ 
er, vermuthlich anknüpfend an die jüngſk angeregle freiwillige 
fbringung der Kaufſumme, Aufklärung darüber ber: 
a England wegen der Ab: 
zu treten. 
des Auswärtigen, Marquis de * Vega Armijo, erwiderte 
daß er ſich auf die Discuſſion dieſer Angelegenheit nicht einlaſſen könne, 
daß aber die Regierung ſo handeln würde, wie es das Intereſſe des Landes 
und die Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen zu den be 
freundeten Nationen erforderten. 
5 In Portugal ſind bei den Municipalwahlen faſt allerorten die „von 
Der Regierung empfohlenen Candidaten“ durchgekommen. Sehr hübſch! 
Die Beziehungen Englands zum Vatican bilden ſeit Wochen den 
Gegenſtand eifriger politiſcher Discufkon. 
8 Einer in Rom eingetroffenen Londoner Depeſche zufolge ſollen die 
AUnterhendlungen mit dem Vatican abgebrochen worden fein, weil England 
nicht versprechen wollte, keinen anderen als ei 


bereit ſei, mit 
Unterhandlung 


Deutſchland. 

[Berliner Neuigkeiten.] Wie man aus 
Ragierungskreiſen erfährt, wird der Ankunft des deutſchen Geſandten in 
Waſhington Herrn v. Schlözer hier noch vor Weihnachten mit großer 
Beſtimmtheit entgegengeſehen. 
Sache, daß Herr v. Schlözer im Januar etwa nach Rom zurückkehrt, um 
Dort die abgebrochenen Verhandlungen wegen eines Ausgleichs fortzuſetzen. i 
Trotzdem erhält ſich aber immer noch die Behauptung, daß Migr. Spol⸗ 
verini in München mit beſonderen Aufträgen nach Berlin verſehen 
ſei. — Fürſt Pleß war einer leichten Augenentzündung wegen gezwungen, 
der Jagd in Letzlingen fern zu bleiben. An Stelle des fehlenden Oberſt⸗ 
jägermeiſters leitete Hofjägermeifter Frhr. v. Heintze die Jagd. — Wie ber: 
ſchiedene Zeitungen melden, beabſichtigt die Staatsregierung, dem Landtage 
einen Geſetzentwurf über die Hundeſteuer vorzulegen. Die Höhe der⸗ 
ſelben ſoll den einzelnen Gemeinden zu beſtimmen überlaſſen bleiben, doch 
ſoll dieſelbe 20 Mark nicht überſteigen. (Die ſtädtiſchen Behörden von 
Berlin beabſichtigten bekanntlich, die Hundeſteuer auf 15 Mark zu erhöhen; 
nach den vorhandenen geſetzlichen Beſtimmungen war dies aber nicht zu⸗ 
läſſig.) — Ein undurchdringlicher Novembernebel, der als Vorbote 
größerer Kälte gilt, lagerte ſich heute (Mittwoch) Morgen über Berlin und 
hüllte die Straßenfluchten derart ein, daß man auf zehn Schritt kaum 

Jemand erkennen konnte. Am ſchlimmſten hatten die Pferdebahnen mit 

dbemſelben zu kämpfen. Das immerwährende Geläute, welches die Kutſcher 

unterhalten mußten, machte den Eindruck, als wenn beſtändig die Feuer⸗ 
wehr die Straßen durcheilte. Gegen 9½ Uhr begann die Sonne die 

Fi.nſterniß zu durchbrechen und gegen 10 Uhr ſtrahlte fie hell am ſuͤdöſt⸗ 

lichen Firmamente. — Einen erſchütternden Ausgang nahm geſtern 

Nachmittag eine Jagd bei Grünau⸗Bohnsdorf an der Görlitzer Bahn. Auf 

Einladung hatte ſich der Rentier und Hauseigenthümer Boddin, Holzmarkt⸗ 
ſtraße 52, mit mehreren Freunden dorthin zur Jagd begeben. Boddin lag 

im Anſchlag bereit, um das herangetriebene Wild zu erwarten. Er ſoll 

jedoch ſeinen Stand verändert haben. Eine eigenthümliche Kopfbedeckung, 

welche er trug, ſoll nun einen der Jäger — einen Bohnsdorfer Grund⸗ 
beſitzer — zu dem Irrthum verleitet haben, daß er ein Stück Wild vor ſich 

habe. Er legte an und traf Boddin gerade vor die Stirn. Ohne einen f 

Laut von ſich zu geben brach der Unglückliche zuſammen und ſtarb auf der 

Stelle. Dem „B. Tgbl.“ zufolge hinterläßt Boddin eine Wittwe mit drei 

Kindern von zehn Jahren abwärts. 


[Parlamentariſche Nachrichten.] Die Wahl des Abgeordnete 
Dr. Bamberger zum Vorſitzenden der Commiſſion 1 V b 


Weiterhin gilt 


I betreffend den Beitrag des Reiches zu den 
u 

Dr. Bamberger, als Candidat der Liberalen, erhielt bei der Wahl 10 Stim⸗ 
men, Dr. Reichenſperger, der Candidat der Conſervativen und des Centrums, 
nur 6, da die Mehrzahl der letzteren abweſend war. Unter dieſen Um: 
a fänden einigte die Commiſſion ſich dahin, 
Dr. Reichenſperger zum ſtellvertretenden V 
die erſte Zuſammenkunft der liberalen Parteien wird ferner noch berichtet: 
Die „Liberale Vereinigung“ war faſt vollzählig vertreten; auch die National⸗ 
liberalen hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden, unter ihnen die Abgeordneten 


Kleine Chronik. 
[Die Macht der Muſik! übt auf Frauen und Mädchen 
u leich große Anziehungskraft aus. 
Fuchs aber war es vorbehalten, 


es Hamburgs, 


der Muſik eine 


auf unſere Frauen und Mädchen einen eigenartigen Reiz 
us Wir meinen die „Wiener Damen⸗Capelle“, 
einigen Tagen in dem Schaufenſter obi 
g Schweidnitzerſtraße präſentirt. Wären die 


et. 
nd wenn d 
hlreichen B 


‚) welche 


ge das neue Bild recht bald das Schickſal feines 


umfaſſende G 


nen katholiſchen Agenten nach 


Dr. Bamberger zum Borſitzenden, 
orſitzenden zu beſtellen. — Ueber 


l Handlung den Paſſanten der 
6 \ die Mitglieder dieſer muſikaliſchen Ge⸗ 
ſie würden eine ſchöne Naht zuſammenmuſiciren, denn 
d die verſchiedenen Inſtrumente find nur 
Kein Inſtrument iſt un vertreten 


ihren Zweck erreicht. 


dient beſonders ein Architekturbild 
n der Hand eines geborenen Bres⸗ 
der Name des jungen Malers. Das 
es altes Rathhaus in ſeinem gegen⸗ 
ſtande. — Das frühere Bild deſſelben 
0 rſes in der 
emeine Anerkennung erwarb 


29. Nophr. b 
old, am Sonnabend dem 


b. Bennigſen, b 


ch in Spanien nach da, Step 
a eee Andere; in der gleichfalls! 


Klotz, Löwe u. A., nicht. 
55 während der Seſſion allwöchentlich wiederholt werden. 
geſellige 


Der Miniſter 


darauf, Arge 


aud der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Kayſer (Freiberg, 
Sachen), der ſich bis zum 17. December noch in Strafhaft befindet. 


freundeter Seite nachſtehende dankenswerthe Mittheilungen zu: 


Rechtsgeſchichte gezeigt. 


beſchreibung it Alphonſe Chodron de Courcel am 30. 
Paris geboren, ſeine Mutter eine geborene Gräfin Henriette 


es als eine ausgemachte] Jahr la 
1 Dieterici, Ranke und 


am 11. Auguſt 1858 rite zum Doctor promovirt wurde. 
Seine in gutem Latein 
Diſſertation behandelt das 10 


ſpiegels, 
namentli 


ee ſich durch eine ſehr gründliche Kenntniß der Rechtsquellen, 
Diſſertationen in Deutſchland. Sie iſt Ferdinand Walter gewidmet. 


[Die Grünberger Handelskammer.] Der Vorwurf der 
tendenziöſen Abweichung von der Wahrheit, welchen der Handels⸗ 
miniſter Fürſt Bismarck gegen die Handelskammer in Grünberg in 
ſeinem jüngſt mitgetheilten Erlaſſe geſchleudert hat, richtet ſich haupt⸗ 
ſächlich gegen die Einleitung zu ihrem letzten Jahresberichte, in welcher 


ſammenfaßt. Zur vollſtändigen Würdigung des Erlaſſes iſt es er⸗ 
forderlich, die Anſichten der Handelskammer ſelbſt zu kennen, und 
deshalb laſſen wir nachſtehend den Wortlaut der Einleitung folgen: 
Der Rückblick auf das verfloſſene Jahr iſt in geſchäftlicher Beziehung 
leider nicht weniger trübe, als er es ſeit einer ganzen Reihe von Jahres- 
ſchlüſſen geweſen iſt; der „Schutz der nationalen Arbeit“ hat auch in 1880 
leinen anhaltenden Auſſchwung bewirken können und es ift den Amen 
Anfängen dazu eine Geſchäftsſtille gefolgt, die bis zu dieſem ugenblid 
durch Nichts unterbrochen worden it und allem Anſchein nach auch weiter 
anhalten wird. Die erhoffte goldene Zeit iſt alſo bis jetzt ausgeblieben, 
von den vielen glänzenden Prophezeiungen iſt Nichts in Erfüllung gegangen. 
Dagegen ſind Lebensmittelpreiſe nicht gefallen, ſondern eher geſtiegen und da 
die ſtockenden Geſchäfte eine Erhöhung der Arbeitslöhne unmöglich machen, 
o iſt ein ſehr beträchtlicher Theil des Volkes gezwungen, weniger oder 
Schlechteres zu eſſen, ſich alſo ſchlechter zu nähren. Die Folgen dieſes 
ſehr unglücklichen Zuſtandes, wenn derſelbe lange anhalten ſollte, wer⸗ 
den ſich erſt in der kommenden Generation recht deutlich zeigen, denn 
es wird nicht geleugnet werden können, daß in ihrer Sugenb ſchlecht 
genährte Arbeiter ein kräftiges Mannesalter nicht haben können und 
die Rückwirkung auf die Arbeitstüchtigkeit und ſelbſt die Wehrkraft des 
Volkes kann nicht ausbleiben. Eine weitere ſchlimme Wirkung iſt aber auch, 
daß, je mehr die große Maſſe des Volkes für den nothwendigſten Lebens⸗ 
unterhalt von ihrem Arbeitsverdienſt verwenden muß, ſie deſto weniger 
für Wohnung und Kleidung übrig behält und daß ſomit die 2 Bl 
fähigkeit immer tiefer ſinkt. Die deutſche Induſtrie iſt durch unſere Zoll⸗ 
gejesgebung faſt ganz auf den inländiſchen Markt angewieſen, und es iſt 
nicht abzuſehen, wie ſie im Stande fein ſoll, ihre Fabrikate abzuſetzen, wenn 
die große Maſſe des Volkes, in welche wir den Kleinbürger und ländlichen 
Arbeiterſtand einbegreifen, immer mehr verarmt. Die Wollwaaren⸗ ſpeciell 
die Tuchinduſtrie, iſt ſchon jetzt kaum mehr im Stande, ein reelles, gutes 


Dr: 


hat vielfach überrascht. 


kam augenblicklich auf den Gedanken, ſein eigenes Schnupftuch aus der 
Taſche zu ziehen, daſſelbe über die Börſe zu werfen und ſich letzterer wäh⸗ 
rend des Aufhebens des Tuches zu bemächtigen. Gold, der durch das da⸗ 
durch verurſachte Geräufh erwachte und das Vorhaben Lefroys merkte, 
ſprang mit dem Ausrufe „Sie Schurke, wollen Sie mich berauben?“ von 
ſeinem Sitze auf, und verſetzte Lefroy einen Schlag, der ihn von einer 
Seite des Coupés nach der anderen ſchleuderte. Durch den Schlag wurde 
Lefroys Rock aufgeknöpft, und während er ſich erhob, ſah Gold den Kolben 
der Piſtole, die Lefroy bei ſich trug, aus der inneren Bruſttaſche des Rockes 
hervorragen. Sobald er entdeckte, daß Leſroy bewaffnet war, rief er aus 
„Sie Schurke haben alſo nicht blos Raub, ſondern auch Mord im Sinne!“ 
oder Worte ähnlichen Inhalts. Sich auf Lefroy ſtürzend, riß er die Piſtole 
aus der Rocktaſche und feuerte dieſelbe zweimal auf ihn ab. Keiner der 
Schuſſe traf Lefroy, der ſich jetzt auf feinen Angreifer ſtürzte und ihm die 
Waffe entriß. Er feuerte unverzüglich zwei Schüſſe auf Gold ab. Lefroy 
glaubt, daß eine Kugel in die Seitenwand des Coupés einſchlug und die 
zweite die Wunde an Golds Halſe verurſachte. Dann begann das 
verzweifelte Ringen auf Leben oder Tod, das von dem Zeugen in 
Horley geſehen wurde. Lefroy erklärt, daß Gold nach ſeiner Ver⸗ 
wundung nicht ſofort beſinnungslos zu Boden fiel, ſondern Kraft 
genug beſaß, ſich der Piſtole zu bemächtigen und damit ſeinem Angreifer 
zwei Schläge auf den Kopf zu verſetzen, welche die Wunden verurſachten, 
die ſpäter don dem Chirurgen in Brighton verbunden wurden. Während 
des Ringens näherten ſich die beiden Männer der Wagenthür. Mit ſolcher 
Energie vertheidigte der alte Mann fein Leben, daß er Lefroy gegen die 
Thür mit einer Hand an ſeiner Gurgel drückte, während er mit der andern 
ſein Taſchenmeſſer zog und die Klinge mit den Zähnen öffnete. Indeß 
)] dieſe Kraftanſtrengung ſowie der Blutperluſt aus der Halswunde hatten 

ihn erſchöpft. Lefroy entriß ihm das Meſſer und brachte ihm damit Ver⸗ 
letzungen am Halſe und im Geſicht bei. Schließlich ſtieß er Gold zum 
Wagen hinaus auf die Schienen, wo feine Leiche gefunden wurde. Lefroy 
fagt, er wiſſe kaum, wer eigentlich die Wagenthür geöffnet; er glaubt that⸗ 
ſächlich, es war Gold ſelber, der, wie er wähnt, wahrſcheinlich beabſichtigte, 
ihn hinauszuſtoßen. Ueber die ſchließliche Beraubung des halbtodten 

annes hat ſich Lefroy nicht geäußert, und es muß dahingeſtellt bleiben, 
ob das Geſtändniß auf voller Wahrheit beruht, umſomehr, als das Lügen 
bei Lefroy ihm zur zweiten Natur geworden. Lefroy hat ferner geſtanden, 
daß er eines Tages in die Wohnung ſeines Vormundes, Capitän Symmons, 
einbrach und verſchiedene Gegenſtände entwendete, und auch die Ahſicht 
hatte, denſelben zu vergiften. Man 1 8 übrigens, daß Lefroy noch einen 

er 


Dem Hoflieferanten 
neue Seite abzugewinnen, 


die ſich ſeit 


ieſe — an die wir ja die 
eſichtigung der niedlichen 


in der Kunſthandlung von 


Kirche“, mit welchem 
‚it ſchon in feſten 


eſtändniß, welches Lefroy, 


5 5 ver 
[Der Tempel Salomonis.] Vor einiger Zeit ging durch auswärtige 


er war nahe daran, dieſen zu Blätter die Kunde, der Sultan habe auf die Anregung einiger Mitglieder 


3 


Bernuth, Meier (Bremen) und viele 
\ r gleichfalls großen Zahl von Mitgliedern der Fortſchritis⸗ 
partei fehlten auch deren ältere und hervorragende Angehörige, wie Hänel, 
Wie ſchon mitgetheilt, ſollen dieſe Zu ame 
ge da 
Band, das fie um äußere Theile eines innerlich gemeinſamen 
Ganzen ſchlingen, ſich auch politiſch feſtigen und bewähren. — Unter den 
rdneten, die ſich noch nicht im Bureau gemeldet haben, befindet I 
Önigreid 


(Baron de Courcel.] Ueber den zum franzöſiſchen Botſchafter 
in Berlin deſignirten Baron de Courcel gehen der „N.⸗Z.“ von be⸗ 


Der neue franzöſiſche Botſchafter, Baron v. Coureel, ift nicht nur Doctor 
einer deutſchen Univerſität, ſondern hat auch eine ſehr gründliche deutſche 
Bildung ſich angeeignet und beſonderes Intereſſe für deutſche Staats⸗ und 


Nach der ſeiner Doctor⸗Diſſertation in üblicher Weiſe angehängten Lebens⸗ 
uli 1835 zu 
0 5 ) oulay de la 
Meurthe. Seine Schulbildung eignete er jih auf dem College Rollin an, 
wurde dann licentie en lettres an der Sarbonne und machte juriſtiſche 
Studien an der Pariſer Rechtsſchule. Auf Veranlaſſung ſeines Vaters, 
der großen Werth darauf legte, den Sohn in Deutſchland wiſſenſchaftliche 
und Sprachſtudien treiben zu laſſen, wurde dieſer dann 1853 an der Uni- 
verſität Bonn immatriculirt, wo er bei Bauerband, Böcking, Dahlmann, 
Perthes, Sell und Walter Vorleſungen hörte und beſonders in nahe Be⸗ 
88 Jr zu dem bekannten Germaniſten und Kanoniſten Walter trat. 
Im Jabre 1854 ſetzte er ſeine Studien in Berlin fort und hörte hier ein 
Jahr lang bei Homeyer, Heffter, Rudorff, Stahl, zugleich aber auch bei 
{ Waagen, um dann 1855 noch in München Döllinger 
und Riehl zu hören. Hier war er durch ſchwere Krankheit zur Unterbrechung 
einer Studien und Heimkehr nach Paris genöthigt, kehrte aber Ende 1856 
nach Bonn zurück, wo er lalſo nicht in Heidelberg, wie es früher hieß) 


eſchriebene 72 Seiten umfaſſende Doctor⸗ 
ema „De mutatione libertatis germanicae 
quoad fundandam prineipum superioritatem in territoriis regni teutonici“ 
(Ueber die Umwandlung deutſcher Gemeinfreiheit durch Begrünvung der 
fürſtlichen Landeshoheit in den Territorien Deutſchlands). Die Diſſertation 
verfolgt das Thems von der Zeit Karl's des Großen bis in die des Sachſen⸗ 


des fränkiſchen Reiches aus und erhebt ſich durch Gelehrſamkeit 
und Tüchtigkeit weit über den Durchſchnitt der üblichen juriſtiſchen Doctor⸗ 


fie ihr Urtheil über die neue Zollpolitik und deren Wirkungen zu⸗ 


Stück Waare zu laufe weil ein ſolches nur aus eben fol 
herzustellen und deshalb nicht zu fo niedrigem Preiſe zu liefe 
roße Publikum es unter den erwähnten Verhältniſſen haben m 
Jnduſtrien find in gleicher oder ähnlicher troſtloſer Lage, und iſt d 
in Fokge deſſen überall gelähmt. Die Wahrheit des Geſagten fängt % 
und da an, auch Denen einzuleuchten, welche unſere neue Zollgeſetzgebun 
und ſomit auch die Korn⸗ und anderen Lebensmittelzölle, mit Freuden 
grüßten; ſie wollen aber freilich nicht zugeſtehen, daß ſie ſich im Irrthu 
befanden, ſondern rufen vielmehr nach weiterer Erhöhung der Zölle 
ihre Artikel, die man ihnen ja, wie es ſcheint, auch gewähren wird. 50 
können das Heil nur in einer Rückkehr zu der Zollpolitik von 1865 erblich 
würden es aber auch ſchon für eine glückliche Stunde halten, in welch 
man ſich entſchlöſſe, wenigſtens die Vertheuerung der nothwendigſten Leben, 
bedürfniſſe durch die Zölle zu beſeitigen. 9 
[Woher kommt der Name „Seceffioniften‘‘?] 
„Poſt“ verſucht heute eine geſchichtliche Thatſache feſtzuſtellen. Segen 
über dem Abg. Rickert behauptet fie, das Wort „Seceſſtoniſten 
als Parteibezeichnung rühre von der Broſchüre des Abg. Dr. Bam 
berger „Die Seceſſion“ her. Mit derſelben untrüglichen B. 
weiskraft kann fie auch das Factum begründen, daß die Gitondi, 
ihren Namen durch Lamartine's 1847 erſchienene „Histoire 
Girondins“ erhalten haben. e 8 
[Marine.] S. M. Knbt. „Wolf“, 4 Geſchutze, Commandt. Corbe 
Capitän Strauch, iſt am 3. October c. in Newchwang eingetroffen. 
Fulda, 29. Novbr. [Biſchof Kopp.] Die Conſecration des Gm 
Dr. Kopp wird am 27. December vollzogen werden, und zwar — wie 
„Tribüne“ gemeldet wird — durch den Herrn Biſchof von Hildesheim in 
Aſſiſten; der Biſchöfe von Würzburg und Eichſtädt. In der letzten 
Notes Nachmittag ſtattgefundenen Stadtrathsſitzung wurde ein Com 
orbereitung der Feierlichkeiten zum Empfange unſeres Herrn Bir 
Dr. Georg Kopp gewählt. Daſſelbe beſteht nach dem „Kreisblatte“ g 
dem Oberbürgermeiſter, drei Stadtraths⸗ und zwei Ausſchußmitgliedern, 
wie zwei hieſigen Geiſtlichen. Die „F. Z.“ ſchreibt: „Da als ſicher an 
nehmen iſt, daß die Sperre in unſerer Diöceſe in nicht ferner Zeit aufhoh 
ſo dürfte es von Seiten der betreffenden Verwaltungsbehörden nicht 
verfrüht betrachtet werden können, wenn mit der Anſtandſezung der 
ſperrten Wohnungen begonnen würde. An manchen Orten werden größ 
Reparaturen nöthig fein, da die betreffenden Pfarrhäuſer während der fed 
jährigen Vacanz vielfach unwohnlich geworden ſind.“ 3 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 30. November. [Die Bruderſchaft unſerer liebt 
Frau von Lourdes in Wien.] Die ultramontane Partei in Wiz 
triumphirt und verzeichnet den erſten Sieg unter dem neuen Erzbiſcht 
Cöleſtin Joſephus. Vor wenigen Tagen hat nämlich der Erzbiſch 
die Errichtung der Bruderſchaft „unſerer lieben Frau von Lourde⸗ 
an der hieſigen Kapuzinerkirche bewilligt und wird die feierliche kirk 
liche Einſetzung dieſer Bruderſchaft am Mariä Empfängnißtage Hattfinden, 
wozu alle Gläubigen durch Placate an den Kichthüren eingeladen 
werden. Die Errichtung dieſer Bruderſchaft, womit der Madonna 
Cultus von Lourdes zum erſten Male in Oeſterreich von hoher kühe 
licher Stelle approbirt und in das öffentliche Leben eingeführt wih, 
hat eine nicht unintereſſante Vorgeſchichte. Schon im Mai vorn 
Jahres vereinigten ſich unſere adeligen Herren und Damen zu dem 
Zwecke in der hieſigen Kapuzinerkirche, während des Maimongh 
täglich eine Abendandacht zu Ehren der Madonna von Lourdes z 
veranſtalten. Man beſtellte direct aus Lourdes eine lebensgroßt 
Statue, welche, umgeben von einem Blumenflor, auf dem Hoch⸗ 
altar aufgeſtellt wurde. P. Macarius Oberhummer, der be: 
redteſte Pater des Kapuziner⸗Ordens, hielt die Abend-Predigt 
und erläuterte ſeinen zahlreichen Zuhörern den Cultus und die 
Wunder von Lourdes. Der Wunſch, die Andacht zur Madonna 
von Lourdes dauernd einzuführen, wurde vielfach laut. Man wendete 
ſich nach Lourdes, verſchrieb die Statue der dortigen Erzbruderſchaft 
und beſchloß die Errichtung einer Filiale für Wien und Oeſterreich, 
Als beſonderer Gönner und Förderer des Lourdes-Cultus werden 
ferner der Herr Feldbiſchof Dr. Gruſcha und die großherzoglich dos 
caniſche Familie bezeichnet. Aus den Statuten der Bruderſchaft ſei 
hervorzuheben: Paragraph 1, Zweck der Erzbruderſchaft: Die Cr: 
bruderſchaft hat zum Zwecke: a. Die unbefleckte Empfängniß der 
ſeligen Jungfrau Maria zu ehren. b. Das Andenken an die dog 
matiſche Erklärung vom 8. December 1854 zu verewigen. e. Der 
Mutter Gottes zu danken für ihre Erſcheinungen in der Grotte 
von Lourdes, und für alle Wohlthaten, die ſie ohne Unterlaß in 
dieſem Heiligthume ſpendet. d. Sie um ihre Fürbitte anzurufen nach 


die große Moſchee mit ihrer Umgebung, die Stätte, auf welcher einſt der 
Tempel geſtanden und die noch heute den Namen Tempel Area führt, 
Dieſe Moſchee und der fie umgebende Platz find trotz der großen Einkünfte. 
welche die Pforte aus dem zahlreichen Beſuche dieſes Heiligthums We 
ſeit Jahren ſchon völlig vernachläſſigt. Als nun im Frühjahr der Beſuch 
des Kronprinzen Rudolf angekündigt ward, wurde der türkiſche General 
Ferik Paſcha nach Jeruſalem geſendet, um den illuſtren Gaſt zu empfangen 
und ihm die geziemenden Ehren zu erweiſen. Ferik war einigermaßen 
conſternirt über den deſolaten Zuſtand, in welchem er die große Moſchee 
und deren Umgebung fand, und die Vorſtellungen, die er in dieſer Hinſicht 
in Konſtantinopel machte, blieben nicht ohne Effect. Sie führten in der 
That zu dem Entſchluſſe, für die Reſtaurirung der geweihten Stätte etwas 
u thun. Ein Commiſſär wurde von Konſtantinopel nach Jeruſalem ges 
endet, die Arbeit anzuordnen und zu überwachen. Er veranſchlagte die 
Koſten derſelben auf ca. 10,000 Pfd. Sterl. Zwei deutſche Architekten, die 
zur Concurrenz eingeladen wurden, zogen ſich zurück, weil ſie fanden, daß 
mit der bezeichneten Summe nichts auszurichten ſei. Araber meldeten ſich 
in Menge, die Arbeit zu übernehmen, aber fie wurden klugerweiſe vom 
Gouverneur zurückgewieſen, da fie es nur auf ein gemeines Geſchäft abger 
ſehen hatten und von der Sache nicht das Geringſte verſtanden. So wartet 
der türkiſche Commiſſär immer noch und mit der bielgerühmten e 
des Tempels Salomonis, oder auch nur der Stätte, auf welcher dieſer 
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Tempel einſt geſtanden, iſt es noch immer nichts.“ 
I Räuberunweſen in Ungarn.] Aus Darany (Somogyer Comitat) in 
Ungarn wird der „W. A. 3.” vom 26. v. Mts. berichtet: „Trotzdem das 
Standrecht in den Comitaten Barany, Zala und Somogy publicirt wurde, 
iſt die Sicherheit des Lebens und des Eigenthums doch arg gefährdet, ie 
die folgenden Zeilen lehren. Am 25. v. Mts., Abends um 10 Uhr, brachen 
zwei Strolche in das Schanklocal des Daranyer Wirthes, welches gegenüber 
der Eiſenbahnſtation gelegen iſt, ein. Nachdem die Strolche nahezu eine 
Stunde von den vorgefundenen Speiſen und Getränken in aller Gemüths⸗ 
ruhe gezehrt hatten, fielen ſie über den Wirth her, ſchlugen ihn zu Boden, 
drangen hierauf in das Schlafzimmer der Wirthin, mißhandelten auch dieſe, 
ſowie deren Schweſter und entfernten ſich ungeſtört, nachdem ſie eine Baar⸗ 
ſchaft von 314 Fl. und andere Werthſachen geraubt hatten. Die Räube 
wurden am nächſten Tage um halb 9 Uhr Morgens in Babocſa von dem 
dortigen Panduren⸗Corporal nach der vom Daranyer Wirthe gegebenen 
Perſonenbeſchreibung erkannt und angehalten. Einer der Räuber berſetzte 
jedoch dem Pandur mit dem Schaft des Nevolvers einen fo heftigen Schlag 
auf den Kopf, daß er ſofort zuſammenſtürzte, worauf beide Räuber die 
Flucht ergriffen. Erſt außerhalb des genannten Ortes wurden ſie von den 
zur Hilfe herbeigeeilten Bauern und zwei Panduren verfolgt. Ein Pandif 
gab einen Schuß auf die flüchtigen Räuber ab, traf einen derſelben in DIE 
Wirbelſäule und ſtreckte ihn ſofort nieder. Der Andere, als er feinet 
Spießgeſellen ſinken ſah, entleibte ſich mittelſt eines Revolverſchuſſes 
blieb todt auf dem Platze liegen.“ 


[Auch ein Leihgeſchäft ] Daß es in Paris wie in jeder Großſtadt 
ſeltſame Induſtrien und Reclamen giebt, iſt nichts Neues. So erinner 
man ſich z. B. jenes Geſchäftshauſes, das Ballgebern junge Leute zum 
Staatmachen und Tanzen gegen billige Gebühren lieh. Neu a 
1 eines Zahnkünſtlers, der in den Blättern alſo annoncirt: 
Zahnarzt X., traße, Nummer ., hat die Ehre, feinen zahlreichen 
Kunden zu melden, daß er zu den herannahenden Winterfeſten vollſtändige 
an oder auch einzelne Zähne für Hochzeiten, Bälle, Soireen und 
ausleiht.“ 
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irche an W el Gal Baron v. Koppy, Ritten 

W ahrestage der Thronbeſteigung Tauenzienplatz. Frau v. Jean, Rentiere, Mons. 
Kaiſer x Lorzendorf. : 
zur Erin ; Baron von Thielemann, Rittergutsb., 
en en ha Jacobsdorf. 

au 
einem d 


Frau Gra 
dorf 


rau Geheimräthin von Reimann, mahlin, Berlin. 


Friedenthal, Staatsminiſter a. D., Georgi, Kfm., Stettin. 


Cor . Fabik, Kim. Waldenburg. 
Die fe heut v. Zamadziy, Rittergutsbeſ., Jürtſch. 5 
Dan Fr. Heintze, Generaldirector, Karlshof. 

Roland, Conſul, Berlin. Höniger, 905 


egierungs⸗Aſſeſſor, Oppeln. 


Schütte, 


Hötel zum weissen Adler, 


Ohlauerſtraße. Brieger, Conſul a. D., General⸗In⸗ 
v. Rieben, Landesälteſter u. Rittgbf.,| ſpector, Altona. 5 
mit Familie, Tſchileſen. Winter, Ka afmann, Freudenthal. 


\ hochherzige Widmung und a it. Ri 8 x in, Kaufmann, Poſen. 
derkündete unter allſeitigem Beifall, daß der Gemeinderath Herrn de Cente als An⸗ Harden Segen den en, Be 116461, 


Gerſt, Kaufmann, Berlin. 


Mit dem Wunſche, daß es dem Kaiſer Franz Joſef I. gelingen möge, das 
große Werk 9 1 i 05 ee Sat 9910 Abſchluß 
u bringen, ſchloß der Redner. Die Bürgercapelle und die Geſangvereine Rei in 
fümmten die Volksbymne an, die Bürgercorps gaben drei Dechargen ab Gtinbold. Kaufmann, Berlin 
und das Offizierscorps nahm an der Huldigung für den Monarchen Theil, 
indem es die Fronten abſchritt. So wurde eine wahrhaft herzliche Harmonie 
auch hier zum Ausdruck gebracht. Zum Schluſſe ſangen die Geſangvereine 
noch das „Deutſche Lied“. Nach Beendigung der Enthüllungsfeier fand 
un ein Feſtbanket ſtatt, bei dem Toaſte auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
das Kaiſerhaus, auf Kaiſer Joſef II., auf den Ehrenbürger de Cente, auf 
die Stadt und auf den Bürgermeiſter ausgebracht wurden. f 
Wien, 29. Nopbr. [Die Unruhen in Süd⸗Dalmatien.] Dem 
„Peſter Lloyd“ wird über die Lage in Süd⸗Dalmatien aus Zara be⸗ 
richtet: Es iſt Thatſache, daß das Landwehrgeſetz nicht nur in der ganzen 
Bezirkshauptmannſchaft Raguſa, ſondern auch in dem größten Theile des v. Engelmann u. Frau und Tochter, Hotel z. Deutschen Hause 
Bezirkes Cattaro ohne Schwierigkeiten en dee wurde. Faſt alle im ittergutsbeſ., Przybor. Albrechtsſtraße Nr. 22. 
Jahre 1869 widerſpenſtigen Gemeinden der Boeche haben ſich diesmal ge: v. Debſchütz und Frau, Rittmeiſter Dr. Thiel, Apothekenbeſ. nebſt Frau, 
fügt. Die große Zahl der Stellungsflüchtigen darf bei der Neu⸗ und Rittergutsbeſitzer, Senditz. Militſch. 
heit der Inſtitution in dieſer Gegend nicht befremden. Auch die Crivos⸗] Matzke u. Fr., Rittergb., Sapraſchine.] Heinze, Baumeiſter, Beuthen O.⸗S. 
»ciqner, ſowie einige Wider ſehlicheit derben angrenzenden Gemeinden, welche] Mieter, Gen.⸗Director, u. Frau und Hahn, Fabrikbeſ. n. Frau, Schmarſe. 
zam längſten in der Widerſetzlichkeit verharrten, wurden durch eindringliche Tochter, Kattowizz. J öGBittner, Kaufmann, Remſcheid. 
Belehrung und Zureden der Beamten ſchließlich wenigſtens zum über⸗ von Grabski, Rentier, Poſen. Finke, Kaufmann, Elberfeld. 
wiegenden Theile zur Anerkennung des Geſetzes gebracht. Bevor jedoch Langbein, Kan mann, Ottenfen. Dardel, Kaufmann, Straßburg i. E. 
die Stellung hier thatſächlich zur Durchführung kam, brachte der Terror Kuhirtt, Kaufmann, Halberſtadt. Weck, Kaufmann, Solingen. 
rismus einer kleinen, aber energiſchen Partei die der wieder] Zepter, Kaufmann, Berlin. Bräckelsberg, Kaufmann, Hagen. 
zum Abfalle, aber nur in der Crivoscie und in den benachbarten Grenz⸗ Weber, Rittergutsbeſ., Jauer. Hippe, Kaufmann, Freiburg. 
gemeinden. In allen übrigen Theilen wurden die Recruten ruhig abgeſtellt] Suckert, Fabrikbeſ., Oberlangenbielau. Winzer, Kaufmann, Berlin. 
und dieſe excerciren und lernen bereits recht wacker und willig. Der Geiſt Groß u. Fr., Ingenieur, Kempen. Peſchke, Kaufmann, Tarnowitz. 
des Widerſtandes aber wurde in den erwähnten Gegenden hauptſächlich] Seeger, Fabrikbeſ. Seegerhall. gut Kaufmann, Ung. Hradiſch. 
durch die Ermuthigung und Aufreizung der Freunde und Schwäger aus] Spieß, Conſul, Warſchan. riem, Kaufmann, Chemnitz. 5 
der Herzegowina und aus den Schwarzen Bergen erregt. Während der Pfeifer, Kaufmann Wien. Wechſelmann, Kaufmann, Tarnowitz. 
letzten Wochen kam es in der ſüdlichen Herzegowina, wo die Unſicherheit] Löſer, Kaufmann, Frankfurt a. M. Holzinger, Kaufmann, Berlin. 
ſtets eine große war, zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchenElfeld, Kaufmann, Berlin. Fiſcher, Pfarrer, Neu⸗Waldau. 
den herumſtreichenden Banden und den Militär: Patrouillen, Sachs, Kaufmann, Quedlinburg. Tietze nebſt Frau, Fabrikbeſ., Habel⸗ 
ſowie zu Ueberfällen auf die Poſt. Leider waren die Militär⸗ Meyer, Kaufmann, Berlin. ſchwerdt 
Patrouillen in einzelnen Fällen zu ſchwach oder von jungen, ihrer Auf⸗ Hötel de Nord, Jacob, Director, Borſigwerk. 
abe nicht gewachſenen Untere fzteren geführt, ſo daß dieſelben den] vis-A-vis dem Central⸗Bahnhofe. Kohlmann, Kaufmann, Dresden. 
ürzeren ziehen mußten. Daſſelbe war auch in der Crivoscie der Fall. Frau Gräfin Seherr⸗Thoß, Ritter: | Pilger, Kaufmann, Berlin. 
Bei dieſen Gelegenheiten bethätigten die Boccheſen und gutsbeſitzerin m. Fam., Schloß] Andre, Privatier, Lindenthal. 
Herzegovzen an lebendig in ihre Hände gefallenen Ver⸗ Hohenfriedeberg. Kahl, Baumeiſter, Arnsdorf. 
wundeten eine ee Beſtialität, welche die Wildheit und ! 
Bosheit dieſer Leute in erſchreck 


Stohmann, Kaufmann, Dresden. Icke, Fabrikbeſitzer, Kaſſel. 
Heinemann's Hötel artin, Kaufmann, Berlin. 


Junkernſtraße. 


Kammerherr, Landſchaftsdir. und Samelſon, Kaufmann, Berlin. 
Rittergutsbeſ., Haltauf. Wachsner, Kaufmann, Landeshut. 


Tochter, Gr.⸗Deutſchen. Frentzel, Kaufmann, Berlin. 


icher Weiſe erkennen laſſen. Das war die [Die Nachwahl] eines Reichstagsabgeordneten für den Oels⸗ 
Situation, welche Freiherr von Jovanovic bei ſeiner Ankunft in Süd⸗Dal⸗ e 
matien vorfand. Angeſchts der begangenen Scheußlichkeiten und Frevel Wartenberger 1 it auf Dinstag, den 13. 1 feſtgeſetzt worden. 
konnte der Gedanke nicht mehr Raum finden, mit dieſen Leuten ſich in —A8= Inſpicirungsreiſe.] Herr Strombaudirector Boder hat am 
Verhandlungen einzulaſſen. Für Jovanovic kann es nur mehr eine Art] Montag eine Inſpicirungsreiſe nach Oberſchleſien, und zwar für die Strecke 
vou Verhandlung geben: Bändigung mit eiſerner Fauſt. Alle Ratibor⸗Oderberg⸗Olſa, angetreten, und wird am Freitag von derſelben 
bisher 1 0 8 Kb 9 as zurückkehren. 
tionen. Ein Bataillon des Regimentes Deutſchmeiſter wurde in der 1285 8 d f 5% 
zurückbehalten und die Gendarmerie um 60 bis 70 Mann verſtärkt. Das Nodbr. 1 hen agen = Eee geſchloſſen 5 Ge; 
it Alle 55 1 0 5 11 chaft 8 10 . del keberialen der 5085 9 boren wurden 190 Kinder (94 Knaben und 96 Mädchen), darunter 
e Sruppen Sbie ai NE Mean ben betrifft, fo hat Baron 5 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen lexel. Todtgeborenen) betrug 
ſchützen. Was die Offenſiv⸗Aclion gegen dieſelben betrifft, ſo bat Da 129 (70 männliche und 59 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über 
1 0 ien 1 ee e e 1 daß die Sterbefälle Bean mithin 61, in der Vorwoche 55. Von den Geſtor⸗ 
einer Studien an Ort un 7 ? 
man daſelbſt erft jezt in die Lage kommt, pofitive Beſchlüſſe zu faſſen und benen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 38, von 1—5 Jahren 18, von 
Anordnungen zu erlaſſen. ö 
Prag, 29. Nov. [Zur Univerſitätsfrage.] Der akademiſche Senat 
hat in ſeiner dorletzten Sitzung beſchloſſen, an das Herrenhaus eine 
Petition betreffs der Trennung der Prager Univerſität zu richten. 
Die Ausarbeitung dieſer Petition wurde einem aus dem Rector Profeſſor 
Dr. Schindler, Profeſſor Peter Ritter von Dremer, Rudolph Hering und 
Peterſen beſtehendem Comite überwieſen. Das Comite legte in der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung des akademiſchen Senats das Elaborat vor, welches mit 
allen Stimmen, außer jenen der beiden czechiſchen Vertreter der theologiſchen 
Facultät, Profeſſor Borouſy und Profeſſor Sewlik, angenommen wurde. 
Die Petition iſt ähnlichen Inhalts wie jene, welche bereits von dem aka⸗ 
demiſchen Senate an das Abgeordnetenhaus geleitet worden iſt, doch wird 
in der Petition an das Herrenhaus beſonders auf folgende wichtige Punkte 
Gewicht gelegt: Der akademiſche Senat verwahrt ſich dagegen, daß ohne 
ſeine Genehmigung über das Vermögen der beſtehenden Univer⸗ 
| i en die een lt en ilch polen ed Ede 610 mieden 
oll. Die Trennung ſoll räumlich vollſtändig durchgeführt werden 30. r. efultat der Nachwahl] Unſere tele⸗ 
der akademiſche Senat ſtellt für die Errichtung der czechiſchen Univerſität en on 105 age können 111 h 5 10 a l en 
das Clementinum zur Verfügung. Auch der botaniihe Garten Toll handigen: Bis auf 40 noch fehlende Ortſchaften, welche jedoch das 
vollſtändig der deutſchen Univerſität erhalten bleiben. Alle Studirenden Reſultat nicht mehr zu ändern vermögen, find bei der Nachwahl am 
der beiden Univerſitäten müſſen an jener Univerſität, an welcher ſie als Montag, den 28. November er., für den Juſtizrath Dr. Braun in 
ordentliche Hörer inſcribirt find, wenigſſens drei Viertel der vorgeſchriebenen Leipzig im geſammten Wahlkreiſe abgegeden worden 5508, für 
Lehrſtunden hören. Die Geſchäftsſprache an beiden Univerfiäten toll eben⸗ den Geheimen Rath Freiherrn von Zedlitz⸗Neukirch in Berlin 3445 
falls bollitändig getrennt fein. Ferner wird in der Petition hervorgehoben.] Stimmen. Erſterer at ſonach mit glänzender Majorität als Sieger aus 
bee e A 30 Grind Faeultät während Re der Wahlurne hervorgegangen fein, ſo daß unſer aufgeregter Wahlkreis 
eine 8 1 0 t im Senat zur Gründung der neuen czechiſchen medi- bald in der beſten Weiſe im Reichstage die fehlende Vertretung erlangen 
nen 90 iber 1 n 9 0 f Wahle A eine blos e el wird. Bei der Hauptwahl am 27. Ortober erhielten (bis auf die oben 
JJJJJJJ%%% | Ohtanen Deldefe) Shebitemite an De edentsahitn, 28 
910 iſchen Ann m der BER Een an at a deb wnrde die Freiherr v. Zedlitz⸗Berlin 2571 und Dr. Franz⸗Berlin 933 Stimmen 
hoben werden ſoll, an der mediciniſchen Facultät nur erhöht würde. Die 8 . 0 > 
1111111000000 2 Bi Uipepilns Dam Anti 
Ah 20 i 1 10 1 Unt welche von Freunden und Verehrern der mundartlichen Poeſie überaus 
Commi „Ostrau, 29. Novbr. [Zum Strike] Der Unterſuchungs⸗ zahlreich beſucht war, beſtätigte auch hier die allgemeine Beliebtheit Heinzels 
Einsen iſt es bis jetzt nicht gelungen, die ſtrikenden Bergarbeiter zum in ſeiner Eigenſchaft als Dichter und Recitator. Ein Schüler Holtei's hat 
fenden 25 beten, fl re ee welche Der E ien ent⸗ er es in feinen Dichtungen beritanden, in feinen komiſchen Figuren und 
meldet = bel ihrer A in Kein Wien verh. ſtet En Die 91 5 9° draſtiſchen Situationen ſchleſiſche Einfalt, Frömmigkeit und Demuth die 
Be 2er ihrer Ankunft in Wien verhaftet wurden. Die Arbeiter ver⸗ deutſche Treue und Ehrlichkeit, das deutſche Gemüth als Grundton treffend 
langen, ihre Beſchwerden und Münſche welche nach ihrem Dafürhalten bis zu malen und zu zeigen, wie die Herzenseinfalt vor der Bosheit und An⸗ 
feli nicht gebührend berüdfihtigt wurden, der Nordbahn:Direction feindung der Welt mehr ſchützt, als alle Weltklugheit. Die dichteriſche 
16 0 1 ERBEN ats können uin ‚wollen eiſt dann einfahren bis ſie von Auffaſſung Heinzel's iſt eine kerngeſunde und beweiſt, daß ihm das Herz 
der Direction gehört und ihre Angelegenheit durch letztere 9 Papier ge: auf dem rechten Flecke ſitzt. Dieſer Vorzug gewinnt volle Beſtätigung in 
dat ift. Die geftern verhafteten drei Arbeiter wurden nach beſtandenem dem meiſterhaften Vortrage deſſelben, der durch die klangvolle und reiche 
heraus b be wiesen Bezirksgerichte Rande 751 a Sal ch 1 5 ſich lea unterſtützt wird. Den ungetheilteiten Beifall ernteten aus 
gefte at, doß fie den angrenzenden Für Saum ben Koblen⸗ dem vielſeitigen gut gewählten Program: „Anne Heirathsgeſchichte“, „der 


Auben angehören und für die Fortſetzung der Haft kein Grund vorlag. Schnuppenfranze und „Underm Chriftbeemel. 


Provinzial m Zeitung. : Driginal-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. Deebr. Die Liberalen beabſichtigen die Einbringung 
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5—15 Jahren 8, von 15—20 . N —, von 20—30 Jahren 12, von 30 
bis 40 Jahren 8, von 40—60 Jahren 25, von 60—80 Jahren 18, von 
über 80 Jahren 1. Die Todesurſachen waren: Scharlach 1, Maſern und 
Rötheln 1, Diphtheritis 3, Keuchhuſten 1, Unterleibstyvhus 1, Darm⸗ und 
Magendarmkatarrh bei Kindern 7, Brechdurchfall bei Kindern 4, Cholera 
nostras 1, Gehirnſchlag 4, Krämpfe 8, andere Krankheiten des Gehirns 
19, Bräune 3, Lungenſchwindſucht 12, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 
4, andere acute Krankheiten der Athmungsorgane 2, andere Krankheiten der 
Athmungsorgane 12, alle übrigen Krankheiten 44, Selbſtmord 2. Nach 
der berechneten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer Woche auf 
1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 35,33, Geſtorbene (excl. 
Todtgeborene) 24,64. 

r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 20. bis 26. 
November betrug die mittlere Temperatur 5,9, die höchſte 10,9, die niedrigſte 
0,8 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 0,25 mm. 


f * Bresla { Ar a 5 ö 
pr. Kunz e ELG LO au Ind EL, Lean Eamonuins eines Geſetzentwurfs über die Ausdehnung der Haftpflicht, welches den 


ig: fand IR Vormittag unter überaus großer Betheiligung 
5 SEN = 


aller Kreiſe der Bevölkerung ftatt. Zweck des Unfalloerſicherungsgeſetzes ſelbſiſtändig erfüllen ſoll. — Der: 


utsbeſ. Krain. die 


inke, Fahrikbeſ., Cölln⸗Meiſſen. tritt des Herrn Israel (Pſeudonym Sailer), des Herausgebers ein 
f ohrn, Oberinſpector, Magdeburg. Bismarck⸗Anthologie, in die reichsländiſche Miniſterial⸗Verwaltung. 
Nan Uznanska, Rittgtöbef., Krakau.] Frantz, Reichs bankbeamter nebſt Ge⸗ Israel war früher Hamburger Fondsmakler, ſpäter anſcheinend forte 

ſchrittlicher Journaliſt. a 


i „v. Prittwitz⸗Gaffron, 8.) Brieg. ; 5 \ 85 
iin Saltzma, Rittergut hes i Rhangabs unterzeichnrt. — Die „National⸗Zeitung“ meldet den 


n C 8 Groſſer, Offizier, Krotoſchin. 2 { 
555 h B Wichelhaus, Wittergutab, Niwodnick. Sm et bender n Berlin, 30. Novbr. Mit Profeſſor Semering wurde der 
mit de Enfeleim, Pfarrer, Seifersdorf. Kaſtner, Kfm., Bromberg. i Contract für Errichtung der Reiterſtatue Washingtons im Geſammt⸗ 


Bauch, Kaufmann, Glogau. Barany, fm. Wien. betrage von 600,000 Mark in der Stadt Philadelphia abgeſchloſſen. 


andrey, Kfm., Strehlen, Mitglieder durch die Reichstagsverhandlungen in Anſpruch genommen 
g 1 9 f 
i rikbeſ., Ratibor. waren, auf heute verſchoben worden. Der Tagesordnung ſind noch 


Peters, Kaufmann, Berlin, Saxe, Kaufmann, Berlin. 80,000 M. Dieſe beiden letzten Poſitionen haben keine Verände⸗ 
Breitfeld, Kaufmann, Leipzig. Lilienfeld, Kaufmann, Leipzig. rungen erfahren. — Der bereits geſtern auf die Tagesordnung geſetzte 
Engel, Kaufmann, Dresden. Antrag Preußens, betreffend die Ausführung des Anſchluſſes der Unter⸗ 
elbe an das deutſche Zollgebiet und die dadurch entſtehenden Koſten 
„zur goldenen Gans“, Münsberg, Kaufmann, Limburg. wird durch eine ausführliche Begründung eingeleitet und lautet: Der 
Henry de Gräff, Kaufmann, Paris. Bundesrath wolle beſchließen, daß 1) der Zeitpunkt des Anſchluſſes 
Frhr. v. Gaffron⸗Kunern, kgl. Major,] Herz, Kaufmann, Berlin. der Unterelbe an das deutſche Zollgebiet auf den 1. Januar 1882 
1 1 2) die 1 5 vorgeſchlagenen Abänderungen der 1 
i is, Ri tsbeſ.] Quartiermeiſter, Kaufmann, Berlin. Zollgrenze zu genehmigen ſei, 3) die zollamtliche Behandlung der 
eee . Nupprech, an Mittelwalde.] Waaren⸗Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr auf dem zum Zollgebiet gehöriger 
Fr. von Wyſſell, Rittergusbeſ, und Crohn, Kaufmann, Mühlhauſen. Theile der Unterelbe nach den Vorſchriften des vorgelegten Negulativ 
zu erfolgen habe, 4) die durch den Zollanſchluß der Unterelbe ent: 
ſtehenden Koſten, ſoweit fie nicht von der freien Stadt Hamburg zu 
tragen ſind (und zwar nach der vorläufigen Berechnung bei den ein⸗ 
maligen Koſten eine Ausgabe von 479,550 Mark und bei den 
dauernden Ausgaben eine Mehrausgabe von 284,808 M.) in vollem 
Umfange von der Zollgemeinſchaft vergütet werden follen. — Beige⸗ 
fügt iſt ein Regulativ, betreffend die zollamtliche Behandlung de 
Waaren⸗Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr auf dem zum deutſchen Zollgebie 
gehörigen Theile der Unterelbe, ſowle eine Nachweiſung der durch den 
Zollanſchluß der Unterelbe entſtehenden Koſten. Danach betragen die 
dauernden Ausgaben, ſoweit dieſelben dem Reiche zufallen, 310,188 
Mark, die einmaligen Ausgaben 479,550 M. — Der Ausſchuß für 
Zoll⸗ und Steuerweſen hat eine Abänderung des § 1 der unter den 
Regierungen des Zollvereins vereinbarten Verordnung zur Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes über die Salzabgabe vom 12. October 1867 bean⸗ 
tragt, da die zur Verwrndung gelangenden Säcke erheblich unter dem 
in jenem Paragraph angenommenen Gewicht (1 Procent vom Brutto) 
zu bleiben pflegen. Danach ſoll die Vorſchrift künftig lauten: „Die 


Berlin, 30. Noobr. Die auf geſtern 2 Uhr Nachmittags an⸗ 


l. Strauch, Rentiere, Wien. beraumte Sitzung des Bundesraths iſt wahrſcheinlich, weil verſchiedene 


zwei Nummern hinzugefügt, nämlich: Ein Antrag der Ausſchüſſe k 
und 7, betreffend den Beſoldungs⸗ und Penſions⸗Etat der Reichs⸗ 
bankbeamten für 1882, ſowie die Ernennung von Commiſſarien zur 
Berathung von Vorlagen im Reichstage. Was den Antrag der beiden 
Ausſchüſſe betrifft, ſo enthält derſelbe den Beſoldungs⸗Penſions⸗Etat 


Salzabgabe wird nach dem Nettogewicht erhoben. Die Ermittelung. 
des letzteren kann bei Salz in Säcken in der Weiſe erfolgen, daß 
das Gewicht der zur Verpackung dienenden Säcke ermittelt und von 
dem durch die Verwiegung der gefüllten Colli ſich ergebenden Brutto⸗ 
gewicht abgeſetzt wird. Dabei iſt es ſtatthaft, mehrere Salzſäcke von 
gleicher Größe und gleichem Stoff zuſammen zu verwiegen und hier⸗ 
nach eine durchſchnittliche Tara zu berechnen. Von der Ermittelung 
des Nettogewichts durch Verwiegung kann Umgang genommen werden, 
wenn der Steuerpflichtige ſich mit einer Taravergütung von ½ pet. 
begnügt. — Nach der vorläufigen Feſtſtellung der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern, welche die zum Zollgebiete des Deutſchen Reichs ge⸗ 


hörigen Staaten für das 1. und 2. Quartal des Etatsjahres 1881/82 1 


an die Reichskaſſe abzuführen haben, hat Preußen abzuführen 


133,175,619 Mark, wovon für das 1. Quartal des erwähnten Etats⸗ 


erkennung für deſſen Verdienſte um die Induſtrie, ſowie wegen ſeines wohlthätigen j 1 un 4 und Scheide . i d 
Und patriotiſchen Wirkens das Ehrenbürgerrecht verliehen habe. Nach der Saen heran Jabra Nugterdan e e ene chweid der Reichsbankbeamten mit Ausnahme der Mitglieder des Reichsbank⸗ 
Begrüßung des neue Ehrenbürgers bekränzte der Bürgermeiſter die Büſte Schmitz, Kaufmann, Clepe. Richtſteig, Lieut. a. D., Rittergutsbeſ. directoriums für 1882. Die Geſammtausgaben ſind danach auf 
des Kaiſers mit einem mächtigen Lorbeerkranze, der mit ſchwarz gelben Bachmann, Kaufmann, Berlin. auf Horſchau. 3,733,174 M. feſtgeſtellt, 11,586 M. mehr als im Vorjahr. Davon 
Schleifen geziert war. Die Geſangvereine fangen den patrigtſchen Chor: Jager, Baumeister, Waldenburg. Seger, Rechtsanwalt, Neiſſe. entfallen auf Beſoldungen 1,177,270 M., 6600 M. mehr, auf Reichs⸗ 
„Oeſterreich mein Vaterland“ und darauf hielt Bürgermeiſter Pöck die Feſt⸗ Landmann, Kaufmann, Leipzig. Goßler, Bureauchef, Wien. bankhauptſtellen 1,094,280 M., 684 M. weniger b Reichsbank⸗ 
rede, in welcher in ſchwungvollen Worten die Bedeutung Kaiſer Joſef 8, Scheller, Kaufmann, Hamburg. Mörth, Director, Wien. piſtellen 1,094, 5 . ger, auf Reichsbank⸗ 
ſein Programm, ſeine Bestrebungen für die Einheit Oeſterreichs für die] Hennies, Kaufmann, Münden. Jänſch, Privatier, Sybillenort. ſtellen und Reichsbanknebenſtellen 1,101,624 M., 5670 M. mehr, 
berechtigte Stellung der Deutſchen zum vollſten Ausdruck gebracht wurde. ö ; Naumann, Kaufmann, Erfurt. auf andere perſönliche Ausgaben 280,000 M. und auf Penſionen 


jahres bereits 57,483,322 M. abgeführt ſind, ſomit für das zweite 


Quartal verbleiben 75,692,297, Baiern 7,124,337 M., Sachſen 


10,886,379 M., Würtemberg 3,478,615 M. u. ſ. w. Zuſammen 
haben alle deutſchen Staaten abzuführen 192,984,587 M. 
Wien, 1. December. Von einem Gegenbeſuch des Kaiſers beim 


Könige von Italien iſt nichts bekannt, da einem ſolchen ein Beſuch 


des König Humbert in Berlin vorausgehen ſolle, wenn die Geſund⸗ 
heit des Kaiſers Wilhelm denſelben ermöglicht. — Das „Tagblatt“ 


meldet, daß das mündliche Erſuchen Edhem Paſcha, die Einführung 


des bosniſchen Wehrgeſetzes zu vertagen, entſchieden abgelehnt wurde. 
Die Pforte will jetzt Proteſt einlegen, obwohl Deutſchland in Kon⸗ 
ſtantinopel von einem ſolchen Schritte abräth. Bosniſche Cadres 


werden nur ſo viel gebildet, als Offiziere und Unteroffiziere für die⸗ * 
ſelben ſich freiwillig melden. — Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß 


begiebt ſich Sonnabend auf ſeine ſchleſiſchen Beſitzungen zur Jagd. 


Telegramme. Beh 55 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Ber 

Wien, 1. Decbr. Der Cardinal Hohenlohe, welcher vorgeſtern 
hier eingetroffen, machte geſtern dem Erzherzog Karl Ludwig, dem 


Erzbiſchof Ganglbauer und dem Nuntius Vanutellt Beſuche. * 


Wien, 1. Deebr. Gezogene Serien der 1864er Lobſe: 411 528 


547 710 1551 1554 1729 2110 2270 2348 2552 2996 3172 
3789. Der Haupttreffer fiel auf Ser. 1554 Nr. 49. Ferner ge⸗ 
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winnen: 20,000 Fl. Ser. 2348 Nr. 98, 15,000 Fl. Serie 2348 
Nr. 47, 10,000 Fl. Ser. 710 Nr. 61, je 5000 Fl. Ser. 3789 


Nr. 1, Ser. 2270 Nr. 98. N { 

Rom, 1. Deebr. Bei der Canoniſirung werden wegen Mangels 
an Raum die Plätze der Episkopatstribüne vorzugsweiſe den italieni⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Biſchöfen als Compatrioten der vier neuen. 


Heiligen angewieſen. Sobald alle erwarteten Biſchöfe in Rom eingetroffen 


ſind, beſtimmt der Papſt den Tag, wo ſie nebſt allen in Rom anweſenden 


Cardinälen ihm die angekündigte lateiniſche Ergebenheits⸗ und Beileid 
adreſſe überreichen, welche der Papſt beantwortet. Letzterer und J 


cobini conferiren über die veligiöfen Angelegenheiten Frankreichs nicht 
blos mit Guibert, ſondern auch mit anderen franzöſiſchen Biſchöfen. 


Die Gerüchte von Verlegung des päpſtlichen Sitzes nach Fulda fi 
hier keinerſeits als ernſt zu nehmende angeſehen worden. “ 


London, 1. December. Der „Standard“ erfährt: die britiſchen 
Kriegsſchiffe find von Tunis zurückberufen, well fie zum Schutze der 


N 
75 


britiſchen Intereſſen nicht länger erforderlich ſind. 


Waſhington, 1. Decbr. Tolger berief die zur Amortiſation eine 


regiſtrirten, mit 3 ½ pCt. prolongirten Obligationen de 1861 bis 
zum Betrage von 20,000,000 Doll. ein. Die Verzinſung hört am 
29. Januar auf. 


it 
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= 


as: > Rn 2 


el. Den Meldungen vo 

e he in günſtiger Stimmung⸗ 
r in dem Coursnipeau, als in der 
ck. Beſonders beliebt waren Ober⸗ 


n regſten umgeſetzt wurden. Auch ruſſiſche] (W. T. B.) Berlin, 1. December. [Schluß⸗Bericht.] 


stau, 1. Dece 
wärtigen Plätzen 
eit des Verkehrs zum 
Eiſenbahnactien, die al 


5 audy heute meh 


Oberſchleſſche A, 0 


fer⸗Stamm⸗Actien 


7c ( 
e 
9 8 


Weizen (gelber) Decbr. 224, 50, Aßril⸗Mai 225, 50, Roggen Dechr. | ruſſiſcher rubel. = 3,55 9 ruſſiſche ) M., 10 
185, 75 bed 75. Rüböl Dec.⸗Jan. 56, 50, "April: ai 58, —.ſchwediſc terre und däniſche Kronen ; däniſe 
Spiritus Dechr. 50, 80, April⸗Mai 51, 80. Petroleum Dee.⸗Jan. 23, 90.] Riksdaler = 2,25 I., 1 ſchwediſcher Riksdaler = 1.125 M., 1 Speciel 
4 5 
N 


FETT 
WENN 


Hafer Dechr. 146, —. Riksdaler = 4,50 M., 1 amerikaniſcher Dollar — 4,25 M. n 


5 Cours vom 1. Cours vom 1. Breslau, 1. Decbr. [Submiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſen 

n 11—1½ Ubr.) Freiburg. St⸗Act. ——,][ Weizen. Beſſer. e Rüböl. Beſſer. bahn auf Nutzhölzer.] Die Königliche Direction hatte die Lieferung du 
„ 24724715247 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗[ Decem herr 225 — Decbr.⸗Jan. 56 50 nachgenannten Hölzer zur Submiſſion geſtellt: 1) 20,114 laufende Meß 
166,10 166,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ April⸗Mai 226 25 April⸗ Mai 57 90 eichene Bohlen, 50—150 Millimeter ſtark; 2) 1200 Meter eichene Bretſe 


55 1 2 
—.—, do. Silberrente ——, 
—.—, do. 60er Looſe 125,25 


Act. —.—, Galizier —, 


anzoſ. —,—, Rumänier —,—,[Roggen. Feſt. 
Oeſterr. Goldrente 


5prot. ierrente 8 
Wide Bey Goldrente —.—, do. Papierrente —,—, Ruſſ. 1877er Aul. Mai⸗Juni 


—.— do. Orient⸗Anl. 
dit —.—, Oeſterr. Creditactien 630,50— 


33—40 Millimeter ſtark; 3) 260 Meter weißbuchene Bohlen, 80— 105 Mit 


ierrente —,—, do. meter ſtark; 4) 150 Meter rothbuchene Bohlen, 80— 120 Millimeter baff 


18 Spiritus. Matt. 


ngariſche Goldrente] April⸗Mai 172 75 loco . 49 50 5) 2296 Meter eſchene Bohlen, 65—105 Millimeter ſtark; 6) 490 Miet, 

170 — December 50 10 erlene Bohlen, 50—105 Millimeter ſtark; 7) 1500 Meter erlene Breite 

I—,—, do. II 59,2540 bez., do. III —,—, Breslauer | Hafer. April⸗ Mai 51 60 20—40 Millimeter ſtark; ) 3400 Meter lindene Bohlen, 80—105 Mi 
Wechslerbank —,.—, Schleſiſcher Bankverein —.—] December 146 — Mai⸗ Juni 51 80 meter ſtark; 9) 9500 Meter Pappelbohlen, 80—90 Millimeter ſtark; 10) 727 
629,50 630 bez. u. Gd] Apeil⸗ Mai 149 — 5 | Meter kieferne Boblen, 50 —80 Millimeter ſtark; 11) 103,350 Meter Kiefer 


urabütte 126,75--126,80—126,90 bez., Oeſterreichiſche Noten —.—, Ruſſ⸗ F. B. Stett 

nen 21405. 24450215 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 73,60 — 78,75 bez., * a bin Mr 

Schleſ. Sumobiken-Ydt. —.—, Donnersmarckhütte⸗Actien ——, Oberſchleſ. Weizen. Feſter. 
iſenbahnbedarf⸗Actien —,— . 

ee —.—, Ruſſ. Bodeneredit⸗Pfandbriefe —,— 


Er Börſen⸗Depeſch 
(W. T. B) Be 


Laurahütte —, —. 
„T. B.) Berlin, 1. Dec., 
Eredit⸗Aetien 630, 5 
Laurahütte 126, 70. 

Goldrente —, — 
Lombarden —, — 


f or, Preiſe pro Quadratmeter: Caſſirer Söhm“ 
b i Rüböl. Rubig. n 5 Breslau, ad 1 3,95—14,90 M, ad 2 zu 2,80—3,20 M., ad 6 zu 2200 : 
Polniſche Liawidations-Bfanvbrief %—,-, Frühjahr. -.....-- 225 50 December 55 50 4.60 M., ad 7 zu 86 Pf. bis 1,76 M., ad 8 zu 4—5,20 M., ad 9 zu 2% 
Roggen. Feſt. April⸗Ma i 57 50 Mark, ad 10 zu 1,94—4,60 M., ad 11 zu 65 Pf. bis 1,64 M. frei Breslau 
December 183 50 Spiritus. Selig in Schildberg ad 1 zu 3,10 —12 M., ad 2 zu 2,03 M. ad 3 f 
III 
in, 1. Dec., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.]] Pietroleum. I December 50 20 is 4,50 M. ad 7 zu 1—1,50 M., ad 8 zu 4,50—5,40 M., ad 9 zu 2,60 f 
Credit⸗Actien 630 50 j Lan babe . Sils Ahn 851 —. Ungar. 9 8 „ 7 vol Frühſahnt 51 — frei Breslau: Kaim u. Schleſinger, Breslau, ad 1 zu 3,7615, 50 M., 'adı 


Sehr feſt. 5 f zu 2,48—3 M., ad 3 zu 5,48— 7,55 M., ad 4 zu 3,14 5,14 N., ad 5 
2 * 5,34—8,50 M., ad 6 zu 2,04—4,35 M., ad 7 zu 0,82—1,63 M., ad 9 h 
fegen men 103,60 *. Handel, Induſtrie a. 246 M. ad 10 zu 1,87 4,59 M., ad 11 zu 0,59—1,55 M. frei Breslau 
II. Orient 59, 25. Ru ſiſche Noten 215, 25. Ungar. * Breslau, 1. Decbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht 5 
do. Aproc. 77, 50. 
Hberſchleſiſche 247, 
Berlin, 1. Decemb 


erſchl. —, —- 
12 Uhr 25 Min. 
Staatsbahn 562, —. 


ngariſche Papierrente —, —. von Carl Friedländer, Ring 58.] Im Hypotheken⸗Geſchäft find die | Breslau; David Marcus Lewin, Thorn, ad 1 zu. 4,04—15,01 M., ad 24 


Take ering, andererſeits laſſen ſich die Capitaliſten durch den Mangel an gutem witz ad 10 zu 2,08—3,52 M., ad 11 zu 0,83—1,66 M. frei Breslau; 
ba Ar e e Material nicht von der gebotenen Vorſicht abbringen. Der Zinsfuß für Plasiuda, reslau, ad 1 zu 3,85—15 M., ad 2 zu 3,40 M., ad 4 
Cours vom 1. 30. feinſte Stücke hält ſich unverändert auf 4¼ pCt.; für feine zweite Eintra⸗ 3,50 M. frei Breslau; L. Arnhold in Brieg ad 3 zu 5,60 7,35 M., adı 


Credit Actien 881 Warſchau 8 Tage. 214 401214 40 gungen iſt Capital à 5 pCt. 1115 offerirt. Das ans 
datsbahn. 563 50 559 — | Defterr. Noten 171 — 
5 ſſ. Noten 215 25 
preuß. Anleihe 105 I x pl 15 
— — December 8 Grundſtücke, während im December vorigen Jahres 11 Grund⸗ 
79865 hi 199 a 90 ſtücke ſubhaſtirt wurden. ai Fr 
Ungar. en. 210 65 25 55 Poſen, 30. Nopbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 


eſ. Bankverein 


5 a : h 5 2 : 5 f 3. Im { ' b 1 
Berlin, 1. Decembe , 3 Uhr 15 Min. Drin gl. Ori g. Kaufluſt erlitten Weizen und Roggen am heutigen Wochenmarkte eine Schleppkähnen von Stettin mit Gütern nach Breslau, Ernſt Oberfeld vo 


che der Bresl. Stg.], Abgeſchwa 


. 3 olgende Preiſe notirt: Weizen 23,20 —21,80 20,80 M., Roggen 17,70 bis] nach Breslau; am 28. Karl. Seidel von Milchau mit Kartoffeln nad 
e 630 627 50 | Defterr en 66 80 66 75 ede Marz Gerſte 4580.152014 80 M., Hafer 5,5015 bis Glogau, Dampfer „Albert“ mit drei Schleppkähnen von Stettin mit Güter 
5 2 Goldrente. 80 90] 80 9014,60 M., Kartoffeln 3.60 — 3,40—3,20 M., Lupinen blau 1312,80 bis nach Breslau; am 29. 
ult. 563 — 560 — Ungar. Goldrente ult. 77 37 77 37 | 12,50 M. — An der Börfe: Spiritus Anfangs feſt, ſchließt flau. Ge⸗ 
x 5 Papierrente ult. 76 25 77 37 kündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. November 49,60 48,30 M. 
dt. 247 50246 37 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 73 62 73 62 bez., Dechr. 48,20 48 M. bez. Januar 47,90 M bez. Februar 48,20 M. 
1877er Anl. ult. 92 12] 92 25 bez., März 48,50 Mark bez., April⸗Mai 49,20 —49,10 Mark bez. 
II. Orient⸗A. ult. 59 25 59 12 „„ ae 
123 37 123 50% Boln. Liquid.⸗Pfdbr.. 57 40 56 25 
. ult. 127 —!126 25 
. 102 75102 50 | Donnersmarckhütte.. 60 80] 60 80 
100 80!100 70 Obe 


. 166 75166 — 
ult. 99 50] 99 25 


„Eiſenb.⸗Bed. 43 50 43 50 Berechnung der Wechſelſtempelſteuer ausgeſprochene Befügniß des Bundes⸗ 
anknoten ult. 215 25214 75 
r 20-411 — — 
Privatdiscont 4½ pCt. t \ ) 
(W. T. B.) Wien, 1. Dec., 10 Uhr 10 Mun. [Vorbörſe.] Credit: die Umrechnung des Werthes ausländiſcher Actien, Renten⸗ und Schuld: 
Actien 864, 40. Ungar. Credit 361, 75. Staatsbahn 325, 50. Lombarden 
lo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 
Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
—, —. Aproc. ungar. Goldrente 90, 20. Ungar. Papierrente 
„ Elbthalbahn —, — U 
W. T. B.) Wien, 1. Dec., 11 Uhr 20 Min. 
364, 60. Ungar. Credit 362, —. 
Galizier 308, 50. Anglo —, —. 
Papierrente 77, 42. Marknoten 58, 02. Oeſterr. Goldrente 93, 90. Ung. 
Aproc. ungariſche Goldrente 90, 25. 
albahn 249, 75. Günſtig. A 
le delt 


Ungar. Goldrente 119 65 1 75 


150, 75. Galizier —, — A 
Papierrente 77, 42. Mar 


| : Befchlub, fetgetl | 

[Vorbörſe.] Credit⸗ weg den Coursverhältniſſen. Bei dem hiernach erforderlichen Erlaß ander: darf ſich etwas darauf zugute thun, daß er mit zuerſt für den Werth der 

Staatsbahn 325, 75. Lombarden weiter diesbezüglicher Beſtimmungen, welche im Intereſſe der Ueberſichtlich⸗ Fang N aß auerit | N 
Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 


te 90, 50. Gibth 
G. T. B) Wien 


1860er Looſe 
1864er Looſe . 
Credit⸗Netien. . 364 70 |: 


Oeſt. Golorente- 
Ung. Papierrente 90 50: | 90 40 
Elbthalbahn .. 250 50 249 — 
Wien. Unionbank 143 60 
Wien. Bankvern. 139 60 

Avroc.ung-Goldr. 


93 90 93 90 


Breslauer Börse vom 1. December 1881. 


Amtliene Course (Course von 11—12¼ Uhr.) 


inländische Fonds. 


Reichs-Anbeihe. 4 
rss, cons. Anl. 4½ 105,75 B 


0 4½ 101,10 6 
do. 11.4 1100,25 ba 


a 


8 
Be 


II. 4 100,25 bz 
do.. 4½ 101,10 6 


Pos. Ord.-Pfdbr.4 100,253 20 bz 
Rentenbr., Schl. 4 

do. Posener 100,30 6 
Schl. Bod.-Ord. 4 


Br.-Warsch. Pr.5 | — == 
[Oberschl. Lit. E. 3 ½½% 94,00 B 94,00 B 


Schl. Pr.-Hilfsk.4 100,00 ebz& 
ER do. 4½ 104,90 0 


Ausländische Fonds. 


D 
NS 


‚do, Silb.-Rente 4½ 67,00 B 
Add. Pap. Rente 4½ 66,4 
0. do. 5 — 


do. Loose 1860.5 
Ung. Gold-Rente 
d 


do. Pap.-Rente5 

Poln. Liqu.-Pfbr. 4 
do. Pfandbr. 5 
Russ. 1877 Anl. 5 


8 dl gd %% an 
2 


= 
NS 


Orient. Anl. Em. I. 


Bumün. Oblig. 6 
Bank- Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


Bretter, 13—40 Millimeter ſtark. 


I: e eee Offerten das Folgende herv 


Wir heben aus den eingegangene 


Oscar Geisler, Görlitz, ad 1 zu 4,50—15 M., ad 2 zu 3,80 —4,40 M. ft 


Umſätze immer noch ohne Belang. Die Auswahl an guten Hypotheken iſt 3,19—3,87 M., ad 9 zu 2,10 M. frei Thorn; Gebrüder Goldſtein in Ka 0 


u 3,68—5,76 M., ad 5 zu 4,98—8,15 N., ad 6 zu 2.194,60 M., ad 
u 157—1,76 M., ad 8 zu 3,43 4,50 M., ad 9 zu 2,34—2,70 M. und 
äumt frei Breslau; H. Blum in Lösen offerirt ſämmtliche kieferne Bohlen 
und Bretter, per Kubikmtr. zu 31 M. frei Waggon Korſchen an der Dit 
bahn; D. Wuter in Elbing ad 10 zu 1,90—5,20 M., ad 11 zu 0,65—1½ 


172 15 nimmt von Woche zu Woche mehr Faveur, auch in den letzten Tagen fehlte 
214 75 es nicht an Baar⸗Verkäufen gut gelegener, preiswerther Grundſtücke. Zur 
105 40 Zwangsverſteigerung im Wege der Zwangsvollſtreckung gelangen im Monat 


Dee 


Mark frei Waggon Elbing. 


l Glogau, 30. Nobbr. 15 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Schön. Bei ſchwacher paſſirten folgende Schiffe: Am 


ifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrüch 
6. November: Dampfer „Glogau“ mit dr 


weitere Preisermäßigung; die anderen Cerealien konnten letzte Preiſe gut Glogau mit Kohlen nach Globitſchen, Wilh. Weinhold von Glogau mi 
behaupten. Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden per 100 Klgr.] Kohlen nach Radſchütz, Karl Stellmacher von Hamburg mit Mahagonihol 


Wilh. Zaumſeil von Breslau mit Kohlen nach 
Gleinitz, Herm. Seidel von Milchau mit Kartoffeln nach Glogau. 


g a ie N 

Eingetragen: Grünberg i. Schleſ.: „Brauerei Bergſchlößchen, 
en; Ba al 15 au n 95 en be: 
: 2 - ehenden Hauptniederlaſſung), Inhaber: Kaufleute Bernhard Sahlmann 
Fenn dee a ue ee dom e d hene Nod und Anton Sablmann, beide zu Fürth; — Kattowitz: Dr. B. Großer 
5 1 7 4 — 5 { 

Abänderung des Wechſelſtempelſteuer⸗Geſetzes vom 10. Juni 1869, für die Inhaber: Apotheker Dr. Bruno Großer. | 


(BES: ERDE SL ED EEE EEE ESS TEETS EREEEE PETE EEE 
raths zur Feſtſtellung von Mittelwerthen behufs Umrechnung der in einer Literari . ch e 8. | 
andern als der Reichswährung ausgedrückten Summe 10 die Beſtim⸗ Im Verlage von J. J. Weber in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und 
mungen des Tarifs zum Reichsſtempelabgaben⸗Geſetz vom 1. Juli d. J. auf durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Katechismus der ſtationären 


Ä ö Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen. Von Th. Schwartze. Mit 165 in 
verſchreibungen behufs Berechnung der Reichsſtempelabgabe Ausdehnung] den Text gedruckten und 8 Taseln Abbildungen. Br E 
gefunden hat, liegt es in dem Bedürfniß des Verkehrs, noch für eine Reihe Es dürfte jedenfalls zur Herausgabe eines ſolchen Katechismus die ge 
anderer, als der in dem Beſchluß des Bundesraths vom 30. October 1879 eignete Zeit fein, indem im Dampfmaſchinenweſen ein bedeutſamer Um⸗ 
vorgeſehenen Wahrungen derartige Mittelwerthe feſtzuſetzen. Auch ent⸗ . j 


ven. { e ſchwung bei uns begonnen hat, während die vorhandenen Lehrbücher nur 
ſprechen die in letzterem Beſchluß feſtgeſtellten Mittelwerthe nicht mehr durchs erſt ſehr ausnahmsweiſe davon Notiz genommen haben. Der Verfaſſer 


Compoundmaſchine eingetreten iſt und — wenn auch zunächſt nur in engem 
Kreiſe — zu deren Verbreitung beigetragen hat. Die Behandlung des 
Stoffes iſt übrigens derart, daß dieſer Katechismus als ein kleines Com: 
pendium dienen. und 595 der Anfänger daraus Belehrung ſchöpfen, der 
Induſtrielle daraus ſich Rath erholen und der Fachmann darin eine Gr 

dächtnißhilfe finden kann. A 


Das ſoeben erſchienene 11. (November⸗) Heft des ſechsten Jahrganges 


keit auch die unverändert beizubehaltenden Mittelwerthe zu umfaſſen haben 
werden, wird es mit Rückſicht auf den nahe bevorſtehenden Uebergang Ita⸗ 
liens zur Baarzahlung der durch den Beſchluß des Bundesraths vom 18. 
März 1880 beſtimmten Unterſcheidung des Werthes der Gold⸗ und der 
Papier⸗Lira ferner nicht mehr bedürfen, andererſeits aber eine Werthbeſtim⸗ 
mung auch für u der älteren deutſchen Währungen deshalb zu treffen 
ſein, weil einige Arten ausländiſcher, den deutſchen Markt berührender 


Ungar. Papier⸗ 


77 42 77 35 Wertbpapiere in dieſen Währungen ausgeſtellt ſind. In einer in der der „Deutſchen Revue“, herausgegeben von Richard Fleiſcher, Verlag von 
78 20 78 15 Mieter Sitzung dem Bundesrathe zugegangenen Vorlage werden folgende Otto Janke in Berlin, hat folgenden Inhalt: Prof. Fried rich, Ueber die 
118 55 118 70 ittelwerthe e 1 ſüddeutſcher oder niederländiſcher Gul⸗ 


tiſchen Kriſis. — J. Slavici, 


den = 1,70 M., 1 Mark Banko = 1,50 M., 1 öſterreichiſcher Gulden 


Silber oder Papier) = 1,70 M., 1 Pfund Sterling = 20,40 M., 1 Frank, 


kirchenpolitiſche Lage. — Beleuchtung der egyp 

Die Glücksmühle (Sortfesung). — Prof. „Biermer, Ueber die Krankheit 
: 0 g 3 nk, und ihre Urſachen. — Dr. E. Gerland, Die Franzoſen und Papin. — 
ira, finniſche Mark, ſpaniſche Peſeta Gold = 0,80 M., 1 ſpaniſcher Pia⸗ Prof, Dr. Eugen Sell, Die Chemie einſt und jetzt. — Geh. Rath Profeſſor 
ſter = 4 M., 100 ſpaniſche Realen = 21 M., 1 portugieſiſcher Milreis Julius Budge, Die Stimmwerkzeuge und die Hand. — Clementine von 
4,50 M., 1 türkiſcher Piaſter — 0,18 M., 1 rumäniſcher Piaſter = 0,30 | Braunmühl, Bernhard Paliſſy. — Dr. Otto von Leixner, Beiträge zur 
M. 1 rumäniſcher Leu = 0,80 M., 1 polniſcher Gulden = 0,33 M. 1] Aeſthetik des Romans. — Literariſches. 


143 20 
139 30 
190 15 


90 25. - 


Breslau, 1. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation. 
gute mittlere gering. Waare. 


böchſt. niedr. höchst. medr. böchſt. mier. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
und Stamm-Prioritäts-Actien. 


heut. Cours, voriger Cours. 


heut. Cours. voriger Cours. |Oarl-Ludw.-B.:.]4 7,7 — — . 5 RN NR 
ar see. vd ge, 4, 19925 6 99,00 b: Lombarden. 40 | — . Weizen, weiß. . 2290 270 22 40 2 90 2 0 2 
Oberschl. ACDE. 3½ 0% 246,00 6 245,0 6 Oest.-Franz. Stb. 4 ( — 5 Weizen, gelb. 22 40 22 20 21 90 21 80 21 10 20 40 
5 3 ½10%—— = Rumän. St.- Act. 3¼ 37,| — E Loggen 17 70 17 40 17 20 16 90 16 70 16 50 
Br.-Warsch.StP.5 | 1½ | — — Kasch. - Oderbg.d | — | — — Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 7 
Pos. -Kreuzburg4 | O0 16,50 bz 16,00 6 do. Prior. 5 — | — & j Er 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 
do. St. Prior. 5 234 69,00 B 68,75 6 Krak.- Oberschl.4 | — 94,50 B 94,50 B Erbſenn 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 7/12 1165,50 6 165,00 8 do. Prior.-Obl.( 4 — | 83,00 G 83,50 B Noſirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion. 
do. St.- Prior. 5 7½1 162,50 G 162,00 B Mähr. Schl. Otr Pr. fr.. — | — — f feine mittle ord. Waare. 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 ⁵ 0 49,00 B 48,50 6 — — K W 2 N 
— — . . 5 81 00 nee ans. 25 70 24 7 2 5 
inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen do. Wechsl. B. 1 6% 109,90 bz 109,50 6 a Some ee “ 4 90 23 2 = = 
Freiburger . 4 100,00 B 100,00 B D. Reichsbank 4½ 6 | — — Dotter 1 IN 22 25 21 50 
do. 4½ 102,65 B 102,65 B Schl. Bankverein 4 6 1112,75 6 112,50 € ITS 25 50 7 8 21 50 
Lit. G. 4½ 102,65 B 102,65 B do. Bodencred.!4 6¼½ 11,75 6 111,50 G Rep galiz. . 24 — 22 50 21 50 
. Lit. H. 4½ 102,65 B 102,65 B Oesterr. Credit. [4 11½629,00 & = Hanfſaat . 17 16 25 BIER 
. Lit, J. 452 102,65 B 102,65 B 7 — 22 . "Pi = 4 2 Kartoffeln per 2 Liter 0080 10 Mark. 
Lit. K. 4½ 1005 B 99600 B 1 17 1 5 1 1220 a er een 3 A 
187605 106,25 B. 106,00 B Oest. W. 100 Fl. . 172, 1172,20 bzB ; „Bz 4 
18795 105,75 bz 105,35 bzG Russ. Bankn. 1008. | Breslau, J. Deebr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ 


214,75 bz& 214,90 bz& Bericht.] Kleeſgat, rothe mittel Qualitäten vernachläſſigg 
5 Ihochfeine 99 9 alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mi 

ein 3136 Mark, hochfein 37—40 Mark, neue ordinär 35 big 

38 Mark, mittel 39—44 Mark, fein 45—48 Mark, hochfein 10 


Industrie-Actien, 
Bresl. Strassenb.!4 | 5½ 114,75 G 


„Lit. C. u. D. 4 100,25 B 100,10 6 
do. Act. Brauer. 4 ( 


1873. 4 100,00 6 99,85 G 


8 9078 0 bis 54 Mark. Kleeſgat, weiße beachtet, neue ordinär 30—36 
„Lit. F. ap 103,60 G EN 0 do. A.-G. f. Mb. 4 0 — 7 Mk., mittel 3848 Mk, fein 50—60 Mk., hochfein 62—75 Ml. 
„Lit. G. 4152 103,60 B 11 80 5 do, do, St. Pr. 40 — = Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Etr., abgelaufene 
Lit H. 41% 103,80 bz 1045 5 do, Baubank. 40 | — SR Kündigungsſcheine —, per December 171,50 Mark Gd., 172 ark 
1874 955 104,15 B 52 do. Spritactiend | 9 — 555 Br., December⸗Januar 171 Mark Br., April⸗Mai 168 Mark Gd. 
1819 . 4½ 10580 8 105,60 8 do. Pöorsenaet. “ 6, — = Weizen (pr, 1000 Kilogr.) get. — — Etr., lauf. pr. Monat 
N 3½ 91,50 B 10750 5 do. Wagenb.-G. 4 6%, 1135 5 5556 225 Ua c 55 

do. Neisse-Br.4½ 102,50 G 2, onnersmarckh. 42 | 61,25 „ Hafer 15 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelauf Kündigungs: 
do. Wilh. 188004½ 104,00 & 104,00 B do. Part.-Oblig.5— — — e e e a Al Mat 142,50 
. Oder Mer 4% 1020 6 103,10 B lorttehutte. .. 4 0 — — e , 
Oels. Gnes. Prior. 4½ — Fa er 0.-8,Eisenb.-Bd.4 | 0 | 43,25 6 43,50 B Raps (pr. 1000 Kilogr) gel. — — Etr., pr. lauf, Monat 
P ̃ . Oppeln. gement 47 = Er %5 Mark b., 264 Mark Gd. 7 „ ra ven 
1 5 Grosch. Cement 4 6½ 77,00 6 7700 6 Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gef. — Ctr., loco 56,50 Mark 
Wechsel-Course vom 30. November. Schl, Feuervers. fr. 17 940,00 6 950,00 8 Br. pr. December 56 Mark 55 December⸗Januar 55,75 Mark 
Amsterd. 100 Fl. 4 kS. 168,00 B do. Lbnsv. A.-G. fr. 7½ — 5 Br., Aptil⸗Mai 55,50 Mark B.. 25 
do. 4 2M. 167,15 6 do, Immobilien 4 455 78,00 B 78,00 B 3 Spiritus (pr. 100 Liter & 100 0%) wenig verändert, gel. 
London 1 L. Strl. 5 [kS. | 20,375 bz do. Leinenind. 4 6 | 95,00 B 5 — Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, pr. December 
do. do. 5 zu. 20,19 p⸗ do. Zinkh,-Act./@ | 543] — 5 48,10 Mark bezahlt, December⸗Januat 48,10 Mark bezahlt, 307 
Paris 100 Fres. 5 [kS. 80,80 bzB do. do. St. Pr. 4½5½ — En Inuar⸗Februar 48,20 Mark bezahlt und Gd. Februar März —r 
dg 5 aM. | — do. Gas-Act.-G.( 47 — — Ia Dt Er April⸗Mai 49,50 Mark bezahlt, Mai⸗Jun 
Petersburg. 6 3 — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,50 B 98,00 6 J50 Mark Br., Juni⸗Juli 50,40 Mark Br. 5 
Warsch. 1008. R. 6 T. 214,35 bz Laurahütte . 4 4 1126,40 6 126,00 6 Zink: ohne Umſatz. N Die Börſen⸗Commiſſion. 
Wien 100 Fl... 4 |xS. 171,80 bz Ver. Oelfabriken 4 | 5½ — — Kündigungspreiſe für den 2. December. 
do. 4 Al. 170,65 6 Vorwärtshütte 1 0 | — at Ba 


gen 172, 00 Mark, Weizen 225, 00, Hafer 139, 00, 
a ze; e ie e . il 


Verantwortlicher Nevaclent; Di, Stein. — Drud von Graß, Yard u. Comp. (@. Friedrich in Dreßlau. 


